darzuthun, daß der Beſuch in England aus⸗ 
5 aeg privaten Charakters ſei. 


— 


Wahl tauſendfach, 


Gens, als ich 
babiageſchiedenen Vater geweien bin! 


Bezugspreis: 


Mr Thorn Stadt und Vorſtädte: frei ins Haus vierteljährlich 2,25 Mk., monatlich 75 Pf., 
in der Geſchäfts⸗ und den Ausgabeſlellen vierteljährlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſlalten vierteljährlich 2,00 Mk. ohne Beſlellgeld. 


Ausgabe: 
glich abends mit Ansnahme der Sonn- nud Feſitage. 


N 273 


Schriſlleilung und Geſchäflsſtelle: 
Katharinenſtraße 1. 


geruſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Berlin und Königsberg, ſowie 
In⸗ und Anslandes. 


die Petilſpallzeile oder deren Raum 15 Pf., 
10 Pf. — Anzeigen werden angenommen in der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharinen⸗ ö 
ſtraße 1, den Vermittelungsſtellen „Juvalidendauk“, Berlin, Haaſenſtein u. Vogler, 


Anzeigenpreis: 
für lokale Geſchäfts⸗ und Privat⸗Anzeigen 


1 


von allen anderen Aizeigen⸗Vermittelungsſtellen dec 


Annahme der Anzeigen für die nächſle Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 4 


Freitag den 21. November 1902, 


Monarchenzuſammenkünfte 
in England. 


Unſer Kaiſer weilt noch in England, iſt 
aber im Augenblick nicht mehr Gaſt Kögig 
Eduards. Dieſer hat inzwiſchen den Beſuch 
eines anderen kontinentalen Souveräus em⸗ 
pfaugen, den des Königs von Portugal. Daß 
dieſe Beſuche eine generelle politiſche Beden⸗ 
tung haben, verſteht ſich von ſelbſt; es iſt 
aber ſchwer zu glanben, daß ſie nicht auch 
eine ſpezielle politiiche Bedeutung haben ſoll⸗ 
ten, das heißt, daß es ſich dabei nicht um 

Auseinanderſetzungen bezw. Abmachungen 
über ganz beſtimmte Fälle handeln ſollte. 
Unſer Kaiſer iſt nicht von feinem verautwort⸗ 
lichen Miniſter, dem Reichskanzler, begleitet, 
ein Umſtand, auf den hingewieſen wird, um 


Es iſt 
deſſen bekannt genug, daß der Kaiſer den 
Bang feiner Politik ſelbſt beſtimmt und den⸗ 
baben nicht von ſeinem leitenden Miniſter 
aht wen läßt. Es iſt das dahin 
Reiche vorden, daß der Kaiſer fein eigener 
Dez akangler ſei. Dieſe Wendung nimmt 
— 1 die Stellung, welche Fürſt Bis⸗ 
ſeit ſeiner Reichskanzler einnahm, und die 


ausge⸗ 


wieder Abgange kein Reichskanzler 
Kaiſer den Fuommen bat. Beſtimmt der 
Reichskanzler i feiner Politik ſelbſt, iſt der 
daun kann nur der ausführende Theil, 
Graf Bülow den aus dem Umſtande, daß 
begleitet hat „„ nicht nach England 


t ohne 


weiteres 
d Kaiſers 


einen ausſcheieß 


habt haben müſſe. Die 


ja auch mancherlei über die Fragen 3 be. 


richten gewußt, um deren Erörterung es ſich 
hierbei angeblich gehandelt haben ſoll. Der 
eugliſche Premierminiſter Balfour iſt aller⸗ 
MB in einer Bankettrede dieſen Angaben 
iind eReunetreten, aber derartige Demeuntis 
e mit einer gewiſſen Reſerve auf⸗ 
5 men. Als der Beſuch des Königs von 
i augekündigt wurde, hat dem die 
tiche de Preſſe aleichfalls eine ſpezielle poli⸗ 
ei 6 edeutung beigemeſſen und fie hat da- 
eide Beſuche, den des deutſchen Kaiſers 
I ß 


Zwei Mütter. 


Von Marg. Heimersdorff. 
— (Nachdruck verboten.) 


Langfuhr den 3. 3. 18 
Mein geliebtes Kind! 

Es hat mir lange geahnt, daß Du etwas 
auf dem Herzen haſt, was Dich ausſchließlich 
veſchäftigt und alle Deine anderen Jutereſſen 
ha den Hintergrund drängt. Deine lieben 
Briefe, ſonſt jo klar und offen in jedem Buch⸗ 
ſtaben, enthielten während der letzten Wochen 
in ihrer Oberflächlichkeit und flüchtigen 
Knappheit für meinen mütterlichen Scharf⸗ 
blick ein Räthſel, vor deſſen Löſung, ich ger 
tehe es jegt offen ein, mir ſehr gebangt hat. 
Adel fühlte es ja, daß ich uun nicht mehr 

er eetcherin in Deinem warmen, treuen 
Wes 9 in, und es wollte mich ein bitteres 
auf Däudlenchen, daß ich das heilige Aurecht 
und Sta, Liebe, die meines Lebens Glück 
fremdes I ausmacht, unn an ein anderes 
Eiferſucht fen verlieren könnte; eine heiße 
dieſen Eindrinlte in mir aufflammen gegen 
doch — da Ming in mein Paradies, und 
Deinem heutige des Räthſels Löſung in 
ich alte, wundern, Schreiben empfangen, ſitze 
ſtuhl am Fenster, e Frau in meinem Sebi. 
in die noch winſtarre abwechſelnd hinaus 
Gartens und auf Fa kahlen Bäume des 
der Deine treuen 3 Brief in meiner Hand, 
erkenne fie nicht, weil briftzüge trägt — ich 
verſchleiern, Thränen dbräuen meinen Blick 
tigſten Freude. er reinſten, aufrich⸗ 


Ja, mein Goldi 
any d ß f 


„mein ein und alles 
möge Ge und Deine 
| lück⸗ 
machen in dem Beſitz des br Bir 
es mit Deinem, ach, zu früh 


Daß 


uch 


* 


und den des Königs von Portugal, mit ein⸗ 
ander in Verbindung gebracht. Welches 
köunte unn der Gegenſtand der Erörterung 
geweſen fein? Die Autwort liegt nahe 
geung: die Zukunft der portugieſiſchen Be⸗ 
fisungen in Südafrika. Dieſe vorlugieſiſche 
Kolonie muß den Eugländern jetzt umſomehr 
in die Augen ftechen, als Trausvaallaud und 
der frühere Oranje⸗Freiſtaat engliſche Krone 
kolonieen geworden find. Intereſſirt iſt in 
Südafrika nur noch das deutſche Reich, und mit 
dem deutſchen Reiche hat Eugland ſeinerzeit 
einen Geheimvertrag abgeſchloſſen. Der 
Augenblick ſcheint gekommen zu fein, dieſen 
Vertrag jetzt praktiſch zur Durchführung zu 
bringen. Was in dem Vertrag ſteht, wiſſen 
wir nicht, im eugliſchen Parlament haben ja 
neugierige Abgeordnete wiederholt deshalb 
angefragt, aber fie haben ſich mit der Aut⸗ 
wort beguügen müſſen: „Wenn ein Geheim⸗ 
vertrag exiſtirt, ſo kaun der Inhalt deſſelben 
natürlich auch nicht Öffentlich mitgetheilt 
werden.“ In Deutſchland beſteht vielfach die 
Beſorguiß, daß wir bei dieſem Haudelsver⸗ 
trage zu kurz gekommen ſein könnten, und 
es läßt ſich auch nicht leugnen, daß Handels⸗ 
geſchäfte mit England bisher für ung recht 
wenig profitabel waren. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Kaiſer Wilhelm beniebt ſich am 
Donnerſtag von Schloß Lowther nach Dal⸗ 
meny, wo er bei Lord Roſebery frühſtückt. 
Später kehrt er in Queeusferry an Bord 
der „Hohenzollern“ zurück. Mittwoch Vor⸗ 
mittag iſt die „Hohenzollern“ im Firth of 
Forth eingetroffen und bei Qyeensferry vor 
. —— 
bandlungen in 5 
wird der „Köln. . 
„Ueber das beim Reichstanspräfidenten 
Grafen v. Balleſtrem am Samstag Abend 
ſtattgefundene Eſſen erfahren wir, daß dort 
in der That über eine Baſis der Verſtän⸗ 
digung über den Tarif zwiſchen Regierung 
und Reichstagsmehrheit in offizieller Weiſe 
eifrig verhandelt worden iſt. Außer dem 
Reichskanzler Grafen v. Bülow waren auch 


Graf Poſadowsky, Frhr. v. Richthofen, Herr 


er dieſen Tag nicht mit uus erleben durfte, 
nicht auch ſeinen Segen zu Deinem Glücke 
geben kann, das thut mir weh. Aber ich 
bin gewiß, er würde fo gern Deine Auser⸗ 
wählte ans Herz nehmen, wie ich es thue; 
ſein Bild mir gegenüber lächelt ſo freund⸗ 
lich, als ob es lebte, und die guten klaren 
Augen blicken ſo, wie ſie immer blickten, 
wenn ihn etwas ſo recht freute. 


Für Deine Photographie und die Deines 
lieben Mädchens ſage ich vielen Dank. Ich 
verſtehe, daß man dies liebliche Autlitz, dieſen 
ſiunenden Mund, dieſe ſchönen dunklen Augen 
lieben kann, innig lieben, und ich will 
Johanna lieben, wie ich Dich liebe, mein 
Junge. Ja, ſchicke ſie mir her, recht bald, 
daß ich ſie in meine Arme ſchließen, ihre 
reine Stirn küſſen und ſie meine Tochter 
nennen darf, ich habe große Sehnſucht da⸗ 
nach. Was Du alles von ihr ſchreibſt, iſt ſo 
lieb, und ihre angefügten Zeilen ſind ſo wahr 
und ſchlicht und gut, daß ich es als Gewiß⸗ 
heit empfinde, wir beide werden uns verſtehen. 


AM die zitternde, thörichte Bangigkeit, 
die mich in der Ungewißheit über Deine 
Zukunft quälte, iſt mit einemmale abgefallen 
von mir; ruhig, frendig, zuverſichtlich fühle 
ich mich jetzt und träume liebliche Träume, 
in denen ſich Vergangenheit und zukünftiges 
anmuthig verweben. Ich ſehe Dich als 
kleinen, zarten Kuaben auf meinen Kuieen 
ſitzen, wenn ich im Dämmern Dir Märchen 
erzählte und Dir alte Lieder ſang, ſehe, 
wie Du in die Händchen klatſchteſt und Dein 
Mütterle herzteſt und küßteſt in jauchzender 
Luſt, ſehe Dich dann als fleißigen Schüler, 
als frohen Studenten, wo Du in zärtlicher 
Aufwallung verſicherteſt, Du könnteſt keine 
andere Fran auf Erden lieben, wie Deine 


Berftändigungsver- 


Möller und Frhr. v. Thielmann amvejend. 
Bon feſten Abmachungen kaun noch keine 
Rede fein. Die Bemühungen der anweſen⸗ 
den Miniſter gingen ſelbſtredend in der 
Richtung, die Mehrheitsparteien möglichſt 
zur Annahme der Regierungsvorlage mit 
möglichſt geringen Konzeſſionen zu bewegen, 
während die Bemühungen der Mitglieder 
der Mehrheitsparteien dahin gingen, mög⸗ 
lichſt große Konzeſſionen zu erlangen. Vor⸗ 
ausſichtlich werden die Verhandlungen in 
den bevorſtehenden freien Tagen fortgeſetzt 
werden, ſo daß vielleicht, wenn der Reichs⸗ 
tag am Dounerſtag wieder zuſammentritt, 
die Fraktionen in der Lage ſein werden, in 
erneute Berathungen eintreten zu können. 
Es liegt auf der Haud, daß, wenn noch 
etwas zuſtande kommen ſoll, jetzt nicht mehr 
viel Zeit zu verlieren iſt.“ Dazu berichtet 
die „Deulſche Tagesztg.“: „Unſeres Wiſſens 
iſt die „Köln. Volksztg.“ in dieſem Falle 
nicht gut unterrichtet. Wie wir in Erfahrung 
gebracht haben, iſt man bei dem Feſtmahle 
über einen allgemeinen und unverbindlichen 
Gedankenaustanſch nicht hinweggekommen. 
Elwas anderes konnte füglich auch nicht er⸗ 
wartet werden. Jedenfalls dürfte die Hoff⸗ 
nung des Zentrumsblattes, daß ſchon am 
Dounerſtag die Fraktionen in der Lage 
ſein köunten, zu Verſtändigungsvorſchlägen 
Stellung zu nehmen, ſich nicht erfüllen.“ 
Wie der „Lokalanz.“ mittheilen kann, 
wird die im Reichstag eingebrachte Jnter⸗ 
pellation wegen der Fleiſchuoth 
ſeitens der Regierung ſchwerlich ſchon in 
nächſter Zeit beantwortet werden, da einige 
der über dieſe Frage in den einzelnen 
Laudestheilen eingeforderten Berichte noch 
ausſtehen, und da zur erſchöpfeuden Beant⸗ 
wortung auch das Ergebniß der am 1. De⸗ 
zember vorzunehmenden Viehzählung abge⸗ 


wartet werd ſoll. Soweit die Berichte 
aus den eipgelnen Bundesſtaaten und Pro⸗ 
vinzen bereits vorliegen, eröffnen fie durch⸗ 


weg giinfli sſichten für die zukünftige 
Fleiſchverſorgung Denutſchlands. 

Zu dem Mord au Bord der „Loreley“ 
in Athen berichtet Wolffs Burean vom Mon⸗ 
tag: An der Stelle, wo die vom Bord 
der „Loreley“ geraubte Kiſte gefunden wurde, 


Mutter — weißt Du es noch, erinnerſt Du 
Dich jener fonnigen Tage? 

Und dann, wie liebevoll war Dein Troſt, 
da ich von Schmerz gebrochen am Sarge 
Deines guten Vaters lag, wie nahmſt Du 
mich in Deine ſtarken Arme und wußteſt 
mich aufzurichten, daß ich mich wieder zu⸗ 
rechtfand zur Ruhe und zum Frieden. Wie⸗ 
viel Freude Haft Du mir dann noch bereitet, 
wie Du in Deinem Berufe vorwärts ſtrebteſt, 
wie glücklich war ich mit Dir, als Du die 
Berufung als Aſſiſtenzarzt des großen ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſes erhielteſt; obgleich ich 
Dich unn ſchon lange Jahre nicht mehr bei 
mir habe, Dich nicht mehr hegen und pflegen 
kann wie einſt. Wie ſchön wird es erſt fein, 
wenn ich Dich im Beſitze einer tren ſorgen⸗ 
den Hausfrau weiß, vielleicht gar als Vater 
blühender Kinder — mein Junge, die alte 
Fran iſt närriſch geworden, nicht wahr? 

Aber laſſe mir dies holde Träumen, es 
iſt das Glück des Alters und es ſoll mir 
über das leiſe, leiſe Wehgefühl hinweghelfen, 
daß ich Dir nun ſo wenig noch ſein kann, 
daß meine Rolle in Deinem Leben ausge⸗ 
ſpielt iſt. Es lebt ein ſtarker Egoismus in 
mir und er drängt ſich trotz aller Kämpfe 
immer noch wieder einmal vor. 

Und darum wünſche ich ſo dringend, daß 
Deine Braut zu mir kommt, das iſt das 
beſte und einzige Mittel, mich von dieſem 
Egoismus zu heilen. Wenn ich mit ihr, 
Deiner Geliebteften, über Dich reden kann 
nach Herzeusluſt, wenn ihr rother Mund 
mir erzählt von Dir, daun wird ſie mir die 
Mittelperſon, durch die Du mir wieder näher 
gerückt wirſt. Gebe Gott, daß ich ihr das 
rechte Wort entgegenbringe, daß ich alte, 
unbeholfeue Frau den Weg zu ihrem jungen 
Herzen finde, denn ſonſt muß ich fürchten, 


entdeckte man auch ein Paar blutbefkeckke 
Pantoffeln von der Art, wie ſie von den 
Arbeitern getragen zu werden pflegen. Der 
Juſtizminiſter ſtattete heute an Bord der 
„Loreley“ einen Beſuch ab, um ſich über die 
Einzelheiten zu unterrichten. Die Anffaſſung. 
daß der verſchwundene Matroſe Kohler (den 
man zuerſt gleichfalls ermordet wähnte) um 
das Verbrechen gewußt habe, läßt ſich nicht 
mehr unbedingt abweiſen. Der dentime Ger 
ſandte Graf von Pleſſen beſuchte heure ven 
Miniſterpräſidenten Zaimis, der fein tiefes 
Bedauern über den Vorfall ausſprach. Die 
Behörden haben bereits mehrere Verhaftun⸗ 
gen vorgenommen. Die hieſigen Blätze⸗ 
geben ihrem Abſchen über das Verbremer-i 
Ausdruck. — Nach weiteren Berichten ga 
auſcheinend der Umſtaud, daß die Leieg⸗ 
Kohlers nicht gefunden werden kounte, die 
Behörden ſtutzig gemacht. Die Nachforſchun⸗ 
gen nach dem Verbleib des verſchwundvener⸗ 
Matroſen Konrad Kohler blieben trotz dez 
dafür von der „Loreley“ ausgeſetzten B2-353 
nung von 500 Drachmen bisher erfolglos. 
— Vom Dienftag wird nun aus Athen ge⸗ 
meldet, daß der verſchwunden gewefene 
Matroſe Kohler von der deutſchen Stations⸗ 
yacht „Loreley“ heute verhaftet worden Zi. 
Er erklärte, die That allein begangen zu 
haben und zwar, um die Schiffskaſſe zu 
ranben. Das kriegsgerichtliche Verfahren ist 
bereits vom Kommando der „Loreley“ gegen 
ihn eingeleitet. Kohler hat ſeinen Vorgeſetzten 
menchlings ermordet. Die Verhaftung er⸗ 
folgte Dieuſtag ſrüh in Phaleron bei Athen. 
Kohler war in betrunkenem Zuſtande. 


Der Schiedsſpruch über die 
Samoaſchadenerſatz⸗Anſprüche. 
den der König von Schweden am 14. Oktooe: 
unterzeichnet hat, iſt am Dienſtag um 
„Reichsanz.“ in deutſcher und engliſchez 
Sprache veröffentlicht worden. Ueber die 
militäriſche Aktion, über welche Beſchweror 
geführt wird, iſt nach dem Schiedsſpruch 
feſtgeſtellt worden, „daß am 15. März 1899 
das Vereinigte Staaten⸗Schiff „Philadelphic⸗ 
und die britiſchen Kriegsſchiffe „Borpo.ic®, 
und „Royaliſt“ Feuer über die Stadt Apie 
hinweg und auf das hinter der Stadt ge— 
legene Gelände in der Richtung auf vie 


Zr —r——— tt. . ——— 


daß ſich auch das Deinige mir nach und nac 
verſchließt, und das ertrüge ich nicht. 

Sag' Deinem Lied, daß ich fie ſobald als 
möglich erwarte, täglich, ſtündlich; mein Haus 
und mein Herz iſt offen für ſie. 

Deine Mutter. 


Berlin den 20. 8. 18 
Liebſte Hanna! 

Bei Deiner geſtrigen Abreiſe war es mir 
unmöglich, noch ein Wort mit Dir allein zu 
reden, da Dein Bräutigam rückſichtslos“ 
genug war, Dich ganz und gar für ſich zu 
beanſpruchen und ich es vorher immer wie⸗ 
der aufgeſchoben. Ich muß Dir aber unbe⸗ 
dingt noch einige Worte bezüglich des Ver⸗ 
haltens gegen Deine Schwiegermutter geben, 
denn wenn Du dieſer alten Perſon gegen- 
über, die in ihrem Hellmuth eine Art Halb⸗ 
gott zu ſehen ſcheint, nicht gleich gebührend 
Stellung nimmſt, haft Du das Spiel auf 
immer verloren, und Deiner Sentimentalität 
iſt alles mögliche zuzutrauen. 

Vor allen Dingen darf Deine Schwieger⸗ 
mutter niemals merken, daß ihr Sohn eine 
gute Partie für Dich iſt; im Gegentheil, ſie 
muß davon überzeugt werden, daß es eine 
ungeheure Gnade für ihn bedeutet, Dein 
Jawort erhalten zu haben. Es kann gar⸗ 
nicht ſchaden, wenn Du jo beiläufig ein paar 
vornehme Verehrer von Dir als abgewieſene 
Freier auftreten läßt und beſonders Deine 
alberne Verliebtheit für Hellmuth vor ihr 
verſteckſt. Dieſe Verliebtheit war ja ganz 
nützlich, folange wir feiner noch nicht ſicher 
waren, jetzt aber iſt es viel beſſer, wenn Du 
die Kalte, Spröde ſpielſt. 

Dann ſei ferner auf Deiner Hut, wenn 
ſie Dich über Deine wirthſchaftlichen Keunt⸗ 
niſſe aushorchen will, denn damit ſteht es 


reife 
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graues Haar bekam! 


Streitkräfte des Häuptlings Mataafa er⸗ 
öffnet haben, daß, nachdem der größte Theil 
der Anhänger des kurz vorher neuernannten 
Königs von Samoa, Malietoa Tauumafili, 
in dieſen Tagen von verſchiedenen Theilen 
der Samoa⸗Juſeln durch die engliſchen und 
amerikaniſchen Schiffskommandanten nach 
Apia gebracht, in Mulinun gelandet und von 
jenen mit Waffen und Munition ausgerüſtet 
waren, der Ausbruch von Feindſeligkeiten 
zwiſchen den Anhängern Malietoas und der 
Partei Mataafas folgte, daß vom 15. März 
bis zum 25. April die genannten Schiffe, zu 
denen vom 25. März ab noch das britiſche 
Kriegsſchiff „Taurauga“ hinzutrat, zwecks 
Unterſtützung der Malietoa⸗Partei mit Bes 
ſchießung des Hinterlandes von Apia und 
verſchiedener anderer Orte auf der Inſel 
Upoln und mit Zerſtörung von Dörfern 
durch Landungsdetachements vorgingen, daß 
vom 15. März bis 25. April häufige Expe⸗ 
ditionen in das Junere von Streitkräften, 
die aus Matroſen und Seeſoldaten der 
Kriegsſchiffe und aus von Oſſizieren ber 
jehligten Eingeborenen der Malieton-Bartei 
zuſammengeſetzt waren, zu dem Zwecke unter⸗ 
nommen wurden, die Anhänger Mataafas 
zu bekämpfen oder Lebensmittel heranzu— 
ſchaffen, und daß in demſelben Zeitraum in 
Apia von den engliſchen und amerikauiſchen 
Militärbefehlshabern eine ſtrenge Koutrole 
des Straßenverkehrs eingerichtet war, durch 
Auſſtellung von Schildwachen, welche den 
Befehl hatten, nur den Beſitzern von Päſſen, 
welche von den genannten militäriſchen 
Stellen ausgefertigt waren, den Verkehr zu 
erlauben.“ — Der Schiedsſpruch geht dahin, 
„daß die in Frage ſtehende militäriſche 
Aktion, d. i. die Zurückholung der Malieton- 
Anhänger und die Vertheilung von Waffe. 
und Munition unter fie, die Beſchießung, 
die kriegeriſchen Maßnahmen an Land und 
die Behinderung des freien Straßenverkehrs, 
nicht als gerechtfertigt betrachtet werden 
kann“, und daß deshalb die britiſche Re⸗ 
gierung und die Regierung der Vereinigten 
Staaten nach Maßgabe des Samoa⸗Ab⸗ 
kommens vom 7. November 1899 für die 
Verluſte verautwortlich ſind, welche durch die 
erwähnte militäriſche Aktion herbeigeführt 
find, während einer weitern Entſcheidung die 
Frage vorbehalten wird, in welchem Umfang 
die beiden Regierungen oder die eine oder 
andere von ihnen als für jene Verluſte ver⸗ 
antwortlich zu betrachten ſind. 

Der deutſchen Regierung iſt es endlich 
gelungen, von der Pforte Entſchädigung 
für die an dem dentſchen Gelehrten Dr. 
Belck von Kurden verübte Frevelthat zu er⸗ 
langen. Am letzten Sonnabend zahlte das 
türkiſche Finanzminiſterium der deutſchen 
Geſandtſchaft die Summe von 1500 türkiſchen 
Pfund (ein Pfd. = 18,45 Mk.) für die Ver⸗ 
luſte und brutalen Behandlungen, die Dr. 
Belck erlitten. Die That fand bekanntlich 
1899 ſtatt. 


Kaiſer Franz Joſef iſt lant 
Meldung vom Montag Abend von feinem 
leichten Unwohlſein nahezu wieder befreit 
und auch feiner rheumatiſchen Schmerzen faſt 
BBU 
leider nicht gerade glänzend. Ich hatte ja 
zu wenig Zeit, Dich mit deu tauſenderlei 
Kleinigkeiten des Hausweſens bekannt zu 
machen; erſt mußte Deine geiſtige Ausbil⸗ 
dung fertig fein und als Du nach dem jahre- 
langen Aufenthalt in der Peuſion in unſer 
Haus zurückkamſt, hatte ich reichlich genung 
zu thun, Dich für das Geſellſchaftsleben zu- 
rechtzuſtuben. Es war nothwendig, Dich in 
die Geheimniſſe der Toilettefragen, die vor- 


nehmen Umgangsformen u. ſ. w. einzuweihen, 


deun bei unſeren beſchränkten Vermögens⸗ 
verhältuiffen mußten wir darauf bedacht 
ſein, Dich bald und gut zu verſorgen. Was 
habe ich mir nicht Tag und Nacht für Sor⸗ 
gen gemacht um Deinetwillen! Ueber ein 
einziges Ballkleid habe ich wochenlang ge⸗ 
grübelt, und was habe ich mit Papa, der in 
folgen Punkten jo unverſtändig iſt, wie alte 
Männer, für Szenen gehabt, ehe er die Aus⸗ 
gaben für Deine Toilette bewilligte. 

Ja, ja, mein Kind, Du weißt nicht, wie 
ſauer Du Deiner Mutter geworden! Du biſt 
ſo ſorglos wie ein Schmetterling durch's 
Leben geflattert, während Deine Mutter 
ſchlafloſe Nächte zubrachte und frühzeitig 
Aber ich bereue das 
jetzt nicht, denn ich darf ſtolz ſein über den 
Erfolg, den meine Mühe und meine Plage 
gehabt hat. Es konnte ja auch garnicht 
fehlen, daß Du über kurz oder lang Dein 
Glück machteſt bei Deiner Geſtalt und Deiner 
Erziehung! Zwar biſt Du nicht ganz ſo 
ſchön geworden, wie ich es erwartete, aber 
dennoch bei weitem hübſcher als die meiſten 
jungen Mädchen unſerer Kreiſe, und inbezug 
anf Geiſt und Talente kann es nicht eine 
mit Dir aufnehmen. Und die Hauptſache iſt, 
daß ich Deine Vorzüge, die äußeren ſowohl 
wie die inneren, ſtets in das rechte Licht zu 
ſetzen wußte. (Fortſetzung folgt.) 


völlig ledig, wird indeß noch einige Tage in 
Schönbrunn verbleiben. 

Die Hoffnung auf einen Thronerben iſt 
in Italien wieder unerfüllt geblieben. 
Am Mittwoch früh 1¾ Uhr wurde die 
Königin in Rom von einer Prinzeſſin ent⸗ 
bunden. Der König theilte die Nachricht 
perſönlich dem Miniſterpräſidenten mit; der 
Palaſtpräfekt ſetzte die königliche Familie 
ſowie das diplomatiſche Korps in Keuntniß. 
Die Stadt legte beim Bekanntwerden der 
Nachricht ſogleich Flaggenſchmuck au, die 
Glocke des Kapitols läutete und die Forts 
gaben Salven ab. Das Befinden der Köni⸗ 
gin ſowie der neugeborenen Prinzeſſin, die 
den Namen Mafalda erhalten wird, iſt voll⸗ 
kommen gut. 

In der Dienſtagsſitzung der belgiſchen 
Deputirtenkammer machte der Präſident in 
einer patriotiſchen Anſprache von dem Mord⸗ 
anſchlage auf den König Mittheilung. Die 
Mitglieder des Hauſes mit Ausnahme der 
Sozialiſten hörten feine Anſprache ſtehend au. 
Der Miniſterpräſident de Smet de Naeyer 
ſchloß ſich im Namen der Regierung, Woeſte 
im Namen der Linken und Nenjean im 
Namen der Liberalen den vom Präſidenten 
der Kammer ausgedrückten Gefühlen au. Im 
Namen der Sozialiſten erklärte Vandervelde, 
ihre republikaniſchen Anſchauungen ſeien be⸗ 
kannt; fie achteten jedes Meuſcheuleben und 
ſchlöſſen ſich den Worten des Präſidenten au. 
Redner proteſtirte gegen die willkürlichen 
Verhaftungen von Arbeitern, die Anarchiſten 
ſeien, ferner gegen die Verhaftung Keir 
Hardies, aufgrund deren er die Hoffnung 
ausſpricht, daß die belgiſche Regierung der 
engliſchen Regierung ihr Bedauern darüber 
ansdrücken werde. Darauf wurde eine 
Glückwunſchadreſſe an den König beſchloſſen. 
Bei der Abſtimmung darüber enthielten ſich 
die Sozialiſten der Stimmen. . 

Gegen den franzöſiſch⸗ſiameſi⸗ 
ſchen Vertrag hat ſich der Kolonialausſchuß 
der franzöſiſchen Kammer erklärt. Am 
Sonnabend hatte der Kolonialausſchuß eine 
Beſprechung über den franzöſiſch⸗ſiameſiſchen 
Vertrag unter Vorſitz des Deputirten Etienne. 
Es nahmen etwa 50 Deputirte verſchiedener 
Parteien an der Beſprechung theil. Etienne 
führte aus, er halte den Vertrag für unau⸗ 
nehmbar. Delcafje habe zwar den Konflikt 
mit Siam beendet, aber alle ans dem Ver⸗ 
trag von 1893 gewonnenen Vortheile aufge⸗ 
geben. Der Kolonialausſchuß faßte nach den 
Erklärungen Etiennes einſtimmig den Bes 
ſchluß, daß Etienne ſich zu dem Miniſter 
Delcafie begebe und ihn erſuche, den fran⸗ 
zöſiſch⸗ſiameſiſchen Vertrag, welcher dem Par⸗ 
lament zur Genehmigung unterbreitet ift, 
zurückzuziehen. — Am Montag hat Etienne 
dem Miniſter Delcafje den vom Ausſchuß 
am Sonnabend gefaßten Beſchluß gegen den 
franzöſiſch⸗ſiameſiſchen Vertrag zur Keuntniß 
gebracht. Bei der Beſprechung, welche 
Etienne im Anſchluß daran mit Delcafis 
hatte, betonte erſterer die Nothwendigkeit 
der Aufrechterhaltung eines Zuſammengehens 
der Kommiſſion und des Miniſters des 
Aeußern. Delcafjs erwiderte, er glaube von 
Siam an Zug ſtändniſſen alles erlangt zu 
haben, was möglich ſei. Der Vertrag von 
1893 ſei niemals völlig klargelegt worden. 
Die Spannung der Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Siam laſſe üble Folgen be⸗ 
fürchten. Es ſei nothwendig geweſen, der 
gegenwärtigen Lage ein Ende zu machen. 
Das neue Abkommen ſei für Frankreich ſehr 
vortheilhaft. Siam werde die Auftrengungen 
anerkennen, die Frankreich bezüglich einer 
Annäherung gemacht habe, welche Fraukreich 
bedeutende Vortheile bringen werde. Ju 
dem Gebiete des Mekong habe Frankreich 
ſich die Kontrole in vollem Maße gewahrt. 
Der Miniſter bekämpfte die von Etienne 
ausgeſprochene Anſicht, daß die Aſiaten das 
Wohlwollen Frankreichs nicht zu würdigen 
wiſſen werden, da ſie nur die Gewalt aner⸗ 
keunten und daß Eugland, 
handle als Frankreich, darüber nicht zu 
klagen habe. Der Miniſter ſagte, er glaube 
ſeine Schuldigkeit gethan und dem Lande 
einen Dienſt erwieſen zu haben. Etienne 
wird der Kolonialgruppe der Kammer ſo⸗ 
gleich über die Unterredung Bericht erſtatten. 
Unter Vorbehalt wird verſichert, Miniſter 
Delcafje ſei geneigt, die Einbringung des 
Vertrages mit Siam im Parlament hinaus⸗ 
zuſchieben und in neue Unterhandlungen mit 
Siam zu treten. 

Unter den iriſchen Abgeordneten iſt 
es zu einer Sezeſſion gekommen. Wie ver⸗ 
lautet, haben nenn Nationaliſten ſich von 
der iriſchen Partei getrennt und eine Partei⸗ 
gruppe unter der Führung von Healy ge⸗ 
bildet. 

Daß der rumäniſche Geſandte in 
London in die Einladungen zu dem weis 
lichen Guildhall⸗Bankett an das diplomatiſche 
Korps abſichtlich nicht mit eingeſchloſſen 
worden ſei, um dem Mißfallen über die 
Haltung Rumäniens den Juden gegenliber 
Ausdruck zu geben, beſtätigte am Freitag 


das anders 


nach einer Meldung des Wolffſchen Bureaus 
der Lord⸗Mayor Sir Marcus Samuel einem 
Zeitungsberichterſtatter gegenüber mit dem 
Bemerken, es ſei Brauch im Manſion⸗Houſe, 
Vertreter eines Staates nicht einzuladen, 
welcher ſich weigert, Vertragsverpflichtungen 
zu erfüllen. Wie die „St. James Gazette“ 
erfährt, iſt die Regierung in der Angelegen- 
heit zwar befragt worden, aber die Verant⸗ 
wortlichkeit dafür ruht gänzlich auf dem 
Mauſion⸗Honſe. — Sir Marcus Samuel iſt 
Inde — das macht die Sache verſtändlich. 

Am Moutag wurde in Konſtan⸗ 
tinopel der Geburtstag des Sultans 
außerordentlich feſtlich begangen. Alle Sou⸗ 
veräne gratulirten. Am Abend fand die üb- 
liche Feſtbelenchtung ſtatt. Unfälle find nicht 
vorgekommen. Der Sultan hat ſein 60. 
Lebensjahr vollendet. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. November 1902. 

— Dem Vernehmen uach wird der Kaiſer 
am Freitag Abend in Brunsbüttel eintreffen 
und von dort vie Rückreiſe nach Potsdam 
und dem Neuen Palais antreten, wo am 
Sonnabend früh gegen 8 Uhr die Anknuft 
erfolgen wird. 

— Die Kaiſerin hat aus Anlaß der in 
Berlin abgehaltenen internationalen Tuber⸗ 
kuloſekonferenz dem Generalſekretär des 
dentſchen Zeutralkomitees für Luugenheil⸗ 
ſtätten, Profeſſor Pannwitz, unter Beifügung 
einer die Zuitialen der Kaiſerin tragenden 
Brillantnadel ein Anerkennungsſchreiben zu⸗ 
gehen laſſen. 

— Für das Denkmal des ermordeten 
Geſandten in Peking, Freiherrn v. Ketteler, 
deſſen Errichtung ein Ausſchuß unter dem 
Vorſitz des Herzogs Ernſt Günther zu 
Schleswig⸗Holſtein beabſichtigt, hat der Kaiſer 
einen Beitrag zugeſagt. Ferner hat ein 
namhaftes induſtrielles Haus Berlins 1000 
Mark geſpendet. Die deutſche Kolonie in 
Mexiko ſandte einen Betrag von zunächſt 500 
Mark. 

— Der Miniſter des Junern hat eine 
genaue Unterſuchung der in letzter Zeit vor⸗ 
gekommenen polizeilichen Uebergriffe veran⸗ 
laſit, ſoweit es ſich dabei um Vorgänge in 
Preußen handelt. Nach dem Ansfall der 
Ermittelungen werden entſprechende Maß⸗ 
nahmen getroffen werden. — Die beiden 
Siſtirungsfälle von Wiesbaden und Weimar 
wollen die Frauenrechtlerinnen in öffentlichen 
Proteſtverſammlungen beſprechen, die am 
24. November und 1. Dezember ftattfinden. 

Kiel, 18. November. Ihre königlichen 
Hoheiten Prinz und Prinzeſſin Heinrich find 
mit ihren beiden jüngſten Söhnen Heinrich 
und Sigismund heute Vormittag 9½ Uhr 
hier eingetroffen. — Der Kommandant des 
hier aukernden ruſſiſchen Geſchwaders machte 
heute Vormittag dem Prinzen Heinrich im 
Schloffe einen Beſuch, welchen dieſer ſpäter 
an Bord des Admiralsſchiffes „Relwiſan“ 
erwiderte. — Bei Seiner königlichen Hoheit 
dem Prinzen Heinrich findet heute Abend im 
kön' glichen Schloſſe ein Mahl ſtatt, zu wel⸗ 
chem der Kommandant des hier liegenden 
ruſſichen Geſchwaders, Kontreadmiral von 
Stackelberg, die Kommandanten der anweſen⸗ 
den ruſſiſchen Schiffe und Torpedoboote, ſo⸗ 
wie die ortsanweſenden Admirale geladen find. 

19. November. Die rufſiſchen Kriegsſchiffe 
„Retwiſan“, „Pobjaeda“, Diana“ und „Boga⸗ 
tyr“ haben heute Vormittag den hieſigen 
Hafen verlaſſen und die Reiſe nach Oſtaſien 
über Skagen fortgeſetzt. Die beiden am 
Montag hier eingetroffenen Hochſeetorpedo⸗ 
boote werden heute Abend folgen. Der Kreu⸗ 
zer „Pallada“ bleibt wegen Beſchädigung der 
Maſchine vorläufig im hieſigen Hafen. 

Darmſtadt, 16. November. Ihre Könige 
lichen Hoheiten Prinz und Prinzeſſin Hein⸗ 
rich ſind heute Nachmittag zum Beſuche des 
Prinzen und der Prinzeſſin von Schaumburg⸗ 
Lippe nach Bonn abaereift. 


Probinzialnachrſchten. 


2 Culmer Stadtniederung, 18. November. (Lehrer 
verein Culmer Stadtniedernng.) In der in Pod: 
witz abgehaltenen Sitzung des Lehrervereins 
Culmer Stadtniederung gedachte der Vorſitzende 
in ſeiner Ansprache des verſtorbenen Oberpräſt⸗ 
denten v. Goßler und des Abgeordneten Rickert. 
Die Verſammlung ehrt deren Andenken durch Er⸗ 
heben von den Plätzen. Herr Lehrer Zauder⸗ 
Nenſaß erſtattete daun ausführlichen Bericht über 
die Vertreterverſammlung in Neuſtadt Weſtpr. 
und feine Theilnahme au der pommerſchen Pro⸗ 
vinziallehrerverſammlung in Lauenburg. Herr 
Grams referirte über das Verſetzen der Schüler. 
Herr Berndt⸗Kölln trat dem Verein als neue 
Mitglied bei und hält am 13. Dezember er. einen 
Vortrag über die neue Prüfungsorduung vom 
1. Juli 1901. Zu dieſer Sitzung ſoſſen auch Damen 
eingeladen werden. 


4 Aus der Culmer Stadtniederung, 19. November. 
Bonitirung der Niederung). 
Seit geſtern treibt Grundeis auf der Weichſel. Es 


(Von der Weichſel. 


noch Dampfer und 


verkehrten geſtern jedoch 


Kihne. Das Fährtrajekt iſt bei Culm eingeftellt. 
Der fiskaliſche Dampfer vermittelt den Verkehr 
nur während des Tages. — Die Bonitirung der 
Niederung zur Berichtigung des N er 
nunmehr auch die Inundatiouslinie verändert und 


Deichverbandes iſt nunmehr beendigt. 
zumtheil höher gezogen worden. 


zogen. 


die Bachor vorgeführt wurde. 


von zwei Wärterinnen geſtützt werden. 
unn auch noch dem Herrn Erſten Staatsanwalt 
gegenüber ein 
ſchweren Verbrechens ab und ſprach die Hoffuung 


direktor Wittko ⸗ Berlin 
Krieſche⸗Danzig ſtatteten geſtern den hieſigen Boft« 
amtern und dem 


einigen einleitenden Worten den 
dentſchen Literatur um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts, etwa bis 1880. Dieſelbe charak⸗ 


und Romantik. N 5 
hatte ein wohlgemeintes Pathos in Schrift und 
Rede geſchaffen, leider war dabei mehr und mehr 
der Sinn für eine nüchterne und kühle Betrachtung 
des Lebens geſchwunden. e 
Schlagen dieſer Bewegung und die 


poetiſche Geſtaltung finden zu können. 


Aber eine neue Zeit war im 
den achtziger Jahren ſammelte ſich in Berlin 


Danzig, 18. November. (Die Summe der Ver⸗ 
untreuungen), die der flüchtige Rechtsanwalt Thun 
verübt hat, mehrt ſich immer weiter. Feſtgeſtellt 
iſt, daß Thun in einer ihm auvertrauten Erbe 
ſchaftsſache bei einem hieſigen Bankhauſe 18 000 
Mark, wie er angab, im Jutereſſe eines Mündels 


abhob und davon 15000 Mk. für ſich verbraucht 
hat. Von verſchiedenen, 


bei ihm hinterlegten 
Sparkaſſenbüchern hat Thun Beträge bis zu 2000 
Mark abgehoben; um die Sparkaſſenbücher nicht 


zurückgeben zu müſſen, beließ er auf jedem Buch 


einen Einlagebeſtand von 1 Mk. Die Geſammt⸗ 


ſumme der veruntreuten Beträge ift auf 40000 Mk. 
angewachſen. 


Alleuſtein, 18 November. (Doppelhinrichtung.) 
Heute früh 7 Uhr wurde der Kutſcher Michael 


Jendrzeyzyt und die Wittwe Wilhelmine Bachor, 
beide aus Beutuerdorf, welche bekanntlich im 
Juni vom Schwurgerichte wegen gemeinſchaftlicher 
Ermordung der Ehefrau des Jendrzeyzyk zum 
Tode verurtheilt worden waren, durch den Scharf 


richter Schwyz and Breslan enthauptet. Die 
Kabinetsordre, durch welche Se. Majeſtät der Kaiſer 
beſtimmt, daß der Gerechtigkeit freier Lauf ges 
laſſen werde, trägt das Datum des 3. November, 
Die Mittheilung von ihrem bevorſtehenden Ende 


wurde den Verurtheilten geſtern Abend 7 Uhr 
durch den Herrn Erſten Staatsanwalt gemacht. 


Die Nacht verbrachten beide unter dem Zuſpruch 
des Anſtaltsgeiſtlichen Herrn Superintendenten 


Haſſenſtein ruhig und gefaßt; auch legten ſie ein 


reumüthiges Geſtäundniß gegenüber dem Herrn 
Geiſtlichen ab. Als erſter Delinquent wurde 
Jeudrzeyzyk zum Richtplatze geführt. Er betrat 


denſelben durchaus gefaßt und äußerte auf Bes 


fragen nur noch die Bitte, feine in Weſtfalen 
lebende Schweſter von ſeinem Tode zu benachriche 


tigen. Nachdem dieſer Wunſch zu Protokoll ge 


nommen war, wurde die Hinrichtung an ihm voll⸗ 
0 Der Leichnam wurde ſofort in einen ber 
reitſtehenden Sarg gelegt und dieſer beiſeite 
geſchafft, worauf nach Beſeitigung der Blutſpuren 
Dieſelbe erſchien 
lant weinend und vollſtändig gebrochen und mußte 
Sie legte 
Geſtändniß 


reumüthiges ihres 


auf die Gnade Gottes aus. Ju wenigen Augen- 


blicken war denn auch an ihr das Urtheil voll⸗ 
ſtreckt und das Verbrechen des Gattenmordes ge⸗ 


Der Hinrichtungsakt nahm im ganzen 


jühnt. 1 
in Auſpruch. Die Leichen 


etwa 20 Minuten 


wurden hente auf dem evangeliſchen Friedhofe bee 
erdigt und zwar beide in einer Gruft. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. November. 1902. 
— (Ordensverleihungen.) Dem bisherigen 


Oberbürgermeiſter, jetzigen Oberpräſidenten der 
Provinz Weſipreußen Delbrück in Danzig 
dem Forſtmeiſter a. D. Wadſack, bisher zu Rehhof 
im Kreiſe Stuhm, iſt der rothe Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife verliehen 


und 


Herren Minifterial 
und Oberpoſtdirektor 


— (Inſpektion.) Die 


Telegraphenamt einen Beſuch ab. 


— (Coppernikusvereiſ). In der letzter 


nm Kette Beier 


theilungen, darunter die von der Anmeldung eines 


dent! itgli In 
ordentlichen Mitgliedes und von dem Beſch N 


des Vorſtaudes, das fertia geſtellte Vers 

der Vereinsbücherei in 500 Abzügen drucken zu 
laſſen. Hierauf gedachte er in warmen Worten 
des verſtorbenen Oberpräſidenten unſerer Provinz, 
Exzellenz von 
Copperuikusvereins. Die Verſammlung ehrte das 
Andenken des Verflorbenen durch Erheben von 
den Sitzen. 
Herr Mittelſomnllehrer Luckan über „Gerhart 


Goßler, des Protektors des 


Den Vortrag des Abends hielt 
Der Vortragende ſchilderte nach 


Hauptmann“. 
2 Zuſtaud der 


terifirt ſich als eine Miſchung von Klaſſizismus 
Die deutſche Einheitsbewegung 


Das wiederholte Fehl⸗ 
5 Stellung 
Deutſchlands zu den anderen enropäiſchen Staaten 
riefen die Sehuſucht nach entlegenen Zeiten 


deutſcher Größe und Herrlichkeit wach; in der 


für 
9 ach 
einigen Auſätzen von geſundem Realismus (Hebbel, 


Miſere des Tages glaubte man keinen Sto 


Ludwig, Freytag, Spielhagen, Keller u. a.) warf 
der Begeiſterungsſturm von 1870 die Literatur 


wieder in die alte idealiſtiſche Richtung zuriick. 
Anzuge. In 


ein Kreis von Literaten und Kritikern, welche mit 
großer Leideuſchaftlichkeit nach einem neuen Kuuſt⸗ 
geſetz ſuchten. Die Wege dazu wurden gewieſen 
durch die bildende Kunſt, in der ſich aus Frank. 
reich kommende naturaliſtiſche Strömungen breite 


Bahn verſchafften, durch Zola, der das Geſetz 


I formulirte: „Kunſt iſt Naar, geſehen durch ein 


Temperament“. Einen vorläufigen Abſchluß gab 
dieſer Berliner Sturm- und Drangperiode die 
Euldeckung des konſequenten Naturalismus durch 
Arno Holz und Johannes Schlaf. Die poetiſchen 
Produkte ſollten Augeublicksbilder von größte 
möglicher Treue ſein. Nur ein ſcharf begrenztes 
Stück aus dem Leben ſollte heransgeſchnitten 
werden. Die dichteriſche Sprache mußte ihre 
Naturtreue durch die Benutzung des Dialekts, 
durch Wiedergabe aller Nachläſſigkeiten und 
Flüchtiateiten der Alltansrede, durch Zuſammen⸗ 
ſtellung unmöglicher Lautverbindungen als Aus⸗ 
druck des behaglichen oder mißzfälligen Brum⸗ 
mens, des Murmelus und Flüſterns beweiſen. 


8 Dieſer konſequente Naturalismms wäre wohl bald 


von der Bildfläche verſchwunden, hätten Holz und 
Schlaf nicht einen Fünger gefunden, der bald über 
jeine Meiſter kam. Am 20. Oktober 1889 wurde 
unter unerhörten Skandalſzenen im Leſſingtheater 
von der „Freien Bühne“ das erſte Drama des 
konfequenten Naturalismus aufgeführt, „Vor 
Sonnenaufgang“ von Gerhart Hauptmann. Dieſer 
war 1862 in Oberſalzbrunn in Schleſien geboren 
als jüngſter Sohn des Gaſtwirths iu der 
„Preußiſchen Mrone*. Im Realgymuaſtum zu 
Breslau kam er mit vieler Mühe nur, dis 
Quarta, wurde daun einige Jahre in ländlicher 
Einſamkeit erzogen, kam daun als Schſiller der 
Bildhanerklaſſe an die Breslauer Kunſtſchule. 
mußte aber auch dieſe verlaſſen. Durch Ver⸗ 


ulittetung Hrestauer OGonner wuroe er Senotoins 
der Geſchichte an der Univerſität Jena. Nach 
einem Jahre war auch dort fein Wiſſensdurſt 
geſtillt. Er machte eine große Reiſe nach 
Spauien und Italien, richtete ſich ſpäter in Rom 
ein Bildhaueratelier ein, erkrankte und kam bald 
nach Deutſchland zurück, um im Alter von 22¼ 
Jahren an den Altar zu treten. Der Sorge um 
das tägliche Brot von nun am überhoben, konnte 
er ſich uun ganz feinen künſtleriſchen Neigungen 
widmen. Die Poeſie trug über die bildende 
Kuuſt endailtig den Sieg davon. Seine erſten 
Schöpfungen, das Epos „Promethidulos“, die 
lpriſche Sammlung „Buntes Buch“ find weiteren 
Rreifen unbekannt geblieben. Unter dem Einfluß 
Yon Arno Holz entitand das vorerwähnte Drama, 
ſtreug genommen das einzige, in dem Hauptmann 
dem konſequenten Naturalismus unbedingte Ge⸗ 
folaichaft geleiſtet hat. Schon in den nächſten. 
im „Friedeusfeſt“ und den „Einſamen Menſchen“ 
macht ſich die Rückkehr zur alten Bühnentechnik 
bemerkbar. Nachdem der Vortragende einzelne 
Buunkte aus dieſen Werken hervorgehoben, beſonders 
die im Mittelpunkte der Handlung ſtehenden Per⸗ 
ſonen charakteriſirt hatte, ging er über zu den 
beiden ſozialen Dramen, dem modernen von den 
⸗Wehern“, deſſen Held das leidende, bedritckte und 
blötzlich aufflammende Webervolk iſt, welches, ge⸗ 
trieben von dem grauſen Dämon des Hungers, 
wüthend au der alten Kette zerrt, und zu dem 
hiſtoriſchen „Florian Geher“. In längeren Aus⸗ 
führungen wandte ſich der Vortragende vor allem 
gegen die Auffaſſung, daß die „Weber“ ſozfaldemo⸗ 
kratiſche Tendenz hätten. In „Florian Geyer“ 
wurde die gänzlich zurücktretende Figur des Helden 
geſchildert, der erſt zum Schluß wirkliche Helden⸗ 
haftigkeit zeigen kaun. Die drei naturaliſtiſchen 
Komödien „Kollege Crampton“, „Der Biberpelz“ 
und „Der rothe Hahn“ wurden nur kurz ſkizzirt, 
ebenſo die an das Vorſpfel von Shakeſpeares 
Sommernachtstraum angelehnte ſymbollſtiſche 
Komödie „Schluck und Jan“. Auch über „Hanueies 
Himmelfahrt“, wo himmliſche Poeſte mit kraſſeſtem 
Naturalismus vereint iſt, konnte bei dem Umfang 
des ganzen Stoffes nur das wichtigſte geſagt 
werden. Den breiteſten Raum nahmen die Aus- 
ſüührungen iiber das vopulärſte Werk Hauptmanns, 
über die „Verſunkene Glocke“ ein. Endlich ge⸗ 
dachte der Vortragende der beiden Seelendramen 
‚Fuhrmann Heuſchel“ und „Michael Kramer“, in 
deuen der Dichter nach den vorher beſprochenen 
Abſtechern ins ſymboliſtiſche und idealiſtiſche Ge⸗ 
diet wieder zum Naturalismus zurückgekehrt iſt. 
In den Schlußworten gab der Vortragende eine 
Juſammenfaſſung über die Vielſeſtigkeit in Haupt⸗ 
mauns dichteriſchem Schaffen und hob dann als 
emeinſames hervor, daß all ſeine Hauptgeſtalten 
Abas unkräftiges, unheldiſches hätten, daß ſie 
10 an ihrem heißen, aber fruchtloſen Sehnen und 
beugen zugrunde gehen. Das könne man aber 
einer ichter nicht verargen, denn er wollte Menſchen 
eien deit ſchildern und unſerer nervöſen Zeit 
ivemp ie idealilirten Helden der Jambentragödie 
Mißgeiſ ros vieler Schwächen, trotz mancher 
der mit 9 ſei Hauptmann doch ein echter Dichter, 
„Was in nem Meiſter Heinrich ſprechen könne: 
werth, da mir wächſt, iſt werth, daß es gedeihe, 
Wünschen, dez reife“ Der Vortrag ſchloß mit den 
zin Gedeihen da geen En zu desde 
N eifen zum Heile deutſcher Ar 
und Kunſt heſchieden ſei. 


deut ſcher Handlungsge⸗ 
tach dem 5 für ienftag dend 


für welche ein Vorkrag Des exſammlun 
N. 
er Lern Wei 
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berg anitaud, war leid 8 önigs⸗ 
ich deren Abhaltung nicht lohnte“ Herr Winde 
der übrigens Mitglied der Königsberger Stadl⸗ 
zerorduetenverſammlung ift, bereiſt zur Zeit dieſe 
Gegend und wird nun am Freitag den 21. d. 
Die noch einmal hierherkommen. Die Verſamm⸗ 
goes 1 diesmal im Mittelgeſchoß des Artus⸗ 
MT — Vortragsthema lautet: „Kauf⸗ 
Dieſe — fegen ichte und Handelsinſpektoren.“ 
der Erörterung, und 3 Zeit im Vordergrunde 
ee Be e al Kol ui Da 
Der Turuverei 8 
zach de u) hält morgen, Freitag, 
colai ab. Turnen eine Sanptverfanmlung bei 


— (Silberne Hochzeit) r 
5 5 . Di chaffner 
Soca ben Ehelente feiern heute Be le 


— (Theater) Wie ſchon a 
beute, Donnerſtag. im Saale d enden 
das Gaſtſpiel der Wegler⸗Krauſerſchen Theater- 
geſellſchaft mit der Aufführung des böchſt unter⸗ 
haltenden Luſtſpiels „Im bunten Rock“. Die Ne- 
zeuſionen auswärtiger Blätter, darnuter der „Neuen 
Weſtpreußiſchen Mittheilungen“, über die Leiſtungen 
der wzeſellſchaft wie über ihr Repertoire lauten jo 
ſchmeichelhaft. daß der Beſuch der Vorſtellungen 

cherlich in vollem Maße befriedigen wird. Morgen 
wird das Engelſche Schanſpiel „Ueber den Waſſern“ 
zur n * 

— (Kirchenkonzert. as diesjähri 
nächſten Sountag fiat fnbende N des 
Herrn Muſikdirektor Char verſpricht, dem Pro- 
Aramım nach zu urtheilen, wieder einen hervor⸗ 
ragenden Kunſtgenuß. Der Todtenfeſt⸗ Stimmung 
Bech mung tragend, wird der Abend durch eine 

rgelfantaſie über den Choral „Wer weiß, wie 
habe mir mein Ende“ eingeleitet; auch das be⸗ 
unte Schubert'ſche „Ruhe in Frieden“ verdaukt 
8 5 Grunde feine Aufnahme ins Programm 
nicht Gertr. Albrecht wird eini ier J 

t ge inige hier noch 

zum Ybörte Lieder von Mendelsſohn und Bach 
Liebster trage bringen, darunter das innige 
Nach den Derr Jeſu, wo weilſt du ſo lange?“ 
z Muſical. Gans vorliegenden Kritiken aus dem 
Urtheile dar ter“ und dem übereinſtimmenden 
nannte Külnſtleew⸗Dorker Zeitungen verfügt ge⸗ 
hohen Sopran um über einen ſehr ſympathiſchen 
vorzüglſcher Schud einen entzückenden Vortrag bei 
erfreute ſich ſeuſelteig der Stimme. Fran Albrecht 
deutenden Rufes 7 — großen Waſſers eines be⸗ 
Sängerin. Der douche men Ad Rouzert- 
eine Elegie für Violine A 5 
Orgelſtücke, die, namentlich 1 reizvolle 
Werte berechnet, ür moderne Orgel⸗ 


durch die . 1 
miſchungen der einzelnen er ien 


ein dürften. Die Liedertafel i 
werkeſtergegleitung ein impoſautes . Shor 
8 „ Jauchzend erhebt ſich die Schöpfung vos 
4 8 r. ſowie einige neue kleinere Nummern 
N ortrage bringen; der „Pilgerchor“ von Rich 
Sutter (mit Orgel- und Poſaunenchor- Begleitung 
bela einen ebenſo würdigen, wie wirkſamen Ab⸗ 
Wirchen kond Somit dürfte auch das diesjährige 
gert des Herrn Char jedem Beſucher 


vour Befriedigung gewähren. Erwähnen wollen 
wir noch, daß die Garniſonkirche infolge der vor ⸗ 
ziiglichen Heizvorrichtung auch bei niedriger Tem ⸗ 
peratur einen angenehmen Aufenthalt bieten wird. 

— Vom Wetter.) Der geſtrige Tag hat die 
Menſchheit mit dem Froſt etwas ausgeſöhnt. Der 
Wind, der in den erſten Tagen die Kälte jo Fühl- 
bar machte, hatte ſich völlig gelegt, und in ftiller 
Ruhe lag die Natur da unter dem blauen wolken⸗ 
loſen Himmelszelte, von dem die Souue, ſtrahlend 
in winterlichem Glanze, herabſchien. Die ſtehenden 
Gewäſſer find mit einer dicken Eiskruſte bedeckt, 
eine Freude für die Ingend, die ſich luſtig auf den 
Feſtungsgräben tummelte; ſelbſt der Weichſelſtrom 
iſt an den ſandigen Untiefen unterhalb der Brücke 
theilweis zugefroren, ſodaß die treibenden Eis⸗ 
ſchollen ſich durch den ſchmalen Kanal am dies 
ſeitigen Ufer drängen müſſen. Die Fähre, die auf⸗ 
grund des Wetterberichts aus Haparauda — 0 
Grad — in Hoffnung auf Thauwetter ſich am 
Bußtag noch wacker durch die Schollen nach der 
Bazarkämpe hinüberarbeitete, hat nun doch den 


Verkehr einſtellen müſſen. Doch ſicherlich nicht 
auf lauge. In wenigen Tagen wird ein milder 


Hauch Schollen und Eisdecke, den Reif im Schatlen 
des Waldes, den die Sonnenwärme geſtern nicht 
mehr zum Thauen bringen konnte, ſowie die Eis⸗ 
blumen, den „Wintergarten“, den der November 
den armen Leuten zum Hohn an die Fenſter ge 
malt hat, wieder hinwegfegen. 

— (Weichſeltrajekt bei Thorn.) Jufolge 
des dichtgedrängten Eistreibens mußte heute der 
Trajektdampfer ſeine regelmäßigen Fahrten über 
den Weichſelſtrom einſtellen. Der Verkehr zwiſchen 
Stadt- und Hauptbahnhof wird wieder durch 
Pendelzüge vermittelt. ? 

— (Recht Frech) wies geſtern Nachmittag 
ein die Culmer Vorſtadt abfechtender Bettler ein 
ihm von einer Beamtenfran dargereichtes Bukter⸗ 
brot mit den Worten zurück, er könne nur Geld 
gebrauchen! 

— Viehmarkt.) Auf dem heutigen Vieh. 
markte waren 170 Ferkel und 50 Schlachtſchweine 
aufgetrieben. Gezahlt wurde für fette Waare41—42, 
2 30—40 Mk. pro 50 Kilogramm Lebend 
gewicht. 18 

b In . e Ge⸗ 
wahrſam wurden erſonen geno 8 

— (Gefunden) im Poſtgebände eine An⸗ 
zahl Verſicherungsmarken, abzuhg en bei Mious⸗ 
kowski, Grabenſtraße 6; auf der Culmer Chauſſee 
eine Pferdeleine; im Polizeibrieftaſten 3 Schlüſſel 
und ein Taſcheutuch, gezeichnet A. B. Näheres 
im Polizeiſekretariat. Angetrieben auf dem Pionier⸗ 
waſſerübungsplatz ein Kahn. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtaud der 
Weichſel bei Thorn am 19. November früh 0.36 Mtr. 
über 0 gegen geſtern 0,64 Mtr. Eistreiben *, 
der Strombreite. 


Briefkaſten. 


Mocker. In dem nenen, hier feit einiger Zeit 
in einer Anzahl von Exemplaren vorläufig um⸗ 
ſonſt zur Vertheilung gelangenden Blatte wird 
geſagt, daß die Umwandlung des bisherigen 
Mocker'ſchen amtlichen Tublikationsorgaus in ein 
politiſches Blatt, unter der Bezeichnung „Tace⸗ 
blatt für Mocker“, aufgrund ver riefter 
Rechte erfolgt ſei. Das kann wohl nicht ſein. 
Soviel bekannt iſt, beſteht bezüglich des bis⸗ 
her erſchienenen amtlichen Bubıilationsorgang 
zwiſchen dem Verleger deſſelben und der Gemeinde 
Mocker ein kontraktliches Verhältuiß, das teines⸗ 
— 18 1 — Se att in ae? en 

rein am € gan mit Anzeigenanhan 
willkürlich eingehen zu laſſen und ln Stelle 


ein politiſches BL 
amtlichen 8 an 82742 — 88 Einen 


doch die Zuſtimmung der Gemeluderspert ei 
die bisher nicht nachgeſucht und auch nicht ertbeilt 
worden ift. Für die Ortseingeſeſſenen haben daher 
die in dem neuen Blatt, das zumegeil in Berlin, 
als für verſchiedene Orte herausgegebene ſogen. 
„Plattenzeitung“, und zumtheil i Thorn herge⸗ 
ſtellt wird, erſcheinenden Bekanntmachungen keine 
Verbindlichkeit. Rechtsverbindlichkeit hatten dieſe 
Bekanntmachungen nur in dem früheren amtliche. 
Publikationsorgan für Mocker, und die darauf 
abonnirten Bezieher wie jeder Ortseingeſeſſene 
ſind berechtigt, daſſelbe in ſeiner alten Form und 
Geſtalt zu dem ſeſtgeſetzten billigen Bezugspreiſe 
von 25 Bi. für ein Vierteljahr zu verlangen, ſo⸗ 
lauge als das alte Vertragsverhältuiß zwiſchen 
Verleger und Gemeinde nicht aufgehoben iſt. Das 
alte Bublifationsorgan entſprach auch den hier 
beſtehenden Verhältniſſen, ſowie den regen geſchäft⸗ 
lichen und ſouſtigen Beziehungen Mockers zu 
Thoru. der unmittelbaren Nachbarſchaft beider Orte, 
welche die Ortseingeſeſſenen dazu beſtimmen, wollen 
fie nicht ihre Intereſſen ſchädigen, ein ihnen zu⸗ 
ſagendes Thorner Blatt zu halten. Daneben noch auf 
ein zweites theures Blatt zu abonniren, das nicht 
einmal in Mocker ſelbſt herausgegeben wird, und 
nur als ein ſpekulatives Thorner Uuternehmen 
anzuſehen ift, kaun von den Ortseingeſeſſenen 
nicht verlaugt werden. Es iſt nicht anzunehmen, 
daß ſich jemand ein derartiges Blatt unter Hin- 
weis auf ſeinen amtlichen Charakter zwangsweiſe 
aufdrängen laſſen wird. Das bisherige amtliche 
Publikationsorgau genügte bis zur weiteren 
Eutwickelung Mockers dem vorhandenen Bedürf⸗ 
uiß, da es jeder Intereſſent noch neben einer mit 
ſeinen Anſchaunngen in Einklang ſtehenden Tages ⸗ 
zeitung bei dem geringfügigen Preiſe beziehen 
konnte; aus dem Grunde durfte es füglich auch 
nicht einem beſtimmten Thorner Blatt beigefügt 
werden, ſondern bärte den Intereſſenten in einer 
Ausgabeſtelle in Mocker znoßvolich eme.“ 
werden ſollen. 


Mannigfaluiges. 
(Eine Geſchichte nach Job. 
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Peter 


u | 
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Stufe zur andern mit ziemlich heiler Haut.] geſchlageu, dieſer habe ſich aber wieder eir 
Vom letzten Vorſprung fiel er dann ins|böben und ſei bis zur Schiffstreppe gegangen, 
Waſſer, was ihm wieder nicht ſtark zuſetzte. wo er todt niederſiel. Als Kohler ſah, daß 
Unten war er jetzt, und zwar verhältniß⸗ er die Geldkiſte nicht öffnen konnte, habe et 


mäßig heil; aber wie ſollte er bei 


der ſie liegen 


gelaſſen. Er habe dann 2 Tage 


Dunkelheit über die Felſen hinaufkommen? in einer Höhle gelebt. Als er dieſe, vom 
Die Gegend ift einſam, und nachts verkehren] Hunger erſchöpft, verließ, wurde er verhaftet. 


ſelten Leute dort; auch hätte man die Hilfe⸗ 
rufe ſchwerlich gehört. 


Nun mußte er ſichf aus Trikala 


Athen, 20. November. Nach Depeſchen 
(Theſſalonien) melden die 


dazn bequemen, die lauge Nacht in der Tiefe] Zeitungen: Einige aufſtäudiſche Bulgaren 


zu verbleiben. Kurzweilig und augenehm 
war das nicht, aber auch nicht zu ändern. 
Er konnte ja noch von Glück reden, denn er 
hätte zerſchmettert unten liegen können. Am 
Morgen, als es heller wurde, kletterte er mit 
vieler Mühe hinauf; das Velo war noch auf 
der Brücke. Der junge Mann ſoll geſchworen 
haben, nie mehr ein Rad zu beſteigen. 

(Eine feine Jagdgeſchichte) erzählt 
ein wackerer Weidmann in den „Land. 
Mitth.“: „Ich kam auf dem Wege nach 
einem entlegenen Neubau in fremder Jagd 
an einem niedrigen Kornſtüg vorbei und ſah 
eine Ricke auf dreißig Schritte mich unver⸗ 
wandt anängen. Da das Rehwild dort ſonſt 
ziemlich ſcheu, intereſſirte mich dies, und um 
zu ſehen, wie lange ſie halten würde, ging 
ich langſam auf ſie zu. Ich kam bis auf 
einen Schrit an ſie heran, und als ich ver⸗ 
wundert auch dieſen noch vortrat, bemerkte 
ich zwei Kitze ängſtlich an die Mutter ge⸗ 
drückt. Gleichzeitig ſprang eine große weiße 
Katze dicht neben deuſelben heraus und 
flüchtete durch das Feld nach der Straße zu. 
Die Mutter ließ nun ſonderbarerweiſe die 
Kitze bei mir ſtehen und raſte hinter dem 
Naubthier, denn anders möchte ich ſolche 
Beſtie nicht bezeichnen, her. Vor der Straße 
wurde die Katze eingeholt und mit dröhnenden 
Schlägen der Vorderläufe in den Straßen⸗ 
graben geſchmettert. Sie raffte ſich jedoch 
auf und flüchtete auf eine Telegrapheuſtauge. 
Die Mutter ängte noch eine Weile hinauf 
und kam dann in laugſamen Sprüngen zu 
mir zurück und nahm die Kitze, welche 
während des ganzen Vorgangs regungslos 
bei mir verharrten, mit fort. Ich näherte 
mich darauf von hinten der Katze, welche 
noch ganz betäubt an der Stange hing, und 
brachte ihr mittelſt eines Schlages meines 
Eichenſtockes die Grundprinzipien der Hege 
der Niederjagd bei.“ 

(Sie weiß es doch.) Vater (zur Tochter): 
„Du ſollteſt das ewige Stadeln laſſen und 
Dich etwas mehr um die Küche kümmern; 
ich glaube, Du weißt noch nicht einmal, 
woraus Brot gebacken wird!“ — Tochter: 
„Oho! Brot iſt ein Mehlteig, der durch 
Bildung von Alkohol, Milch und Eſſigſäure 
einen eigenthümlichen Geſchmack erhalten hat, 
durch die erzeugte Kohlenſäure aufgelockert iſt 
und durch ſchnelle Erhitzung einerſeits von 


tldem überſchüſſigen Waſſer und Alkohol befreit 


ist, während anderſeits in dem Gemenge von 
Klebeſtoff und Stärkegummi die erfteu eiweiß⸗ 
artig geronnen find und auch der letztere 
eine Röſtung erfahren hat, welche den Wohl⸗ 


Neueſte Nachrichten. 


Swinemünde, 20. November. Der hieſige 
Hafen iſt in letzter Nacht vollſtändig zuge⸗ 
froren. Die Fahrzeuge können den Hafen 
nur unter Führung von Schleppern verlaſſen. 

Dresden, 19. November. Prinz Heinrich 
der Niederlande iſt um 4 Uhr hier einge⸗ 
troffen. Er begab ſich alsbald ins Reſidenz⸗ 
ſchloß. 

Leipzig, 18. November. Bei der heutigen 
Stadtwerordnetenwahl der 3. Abtheilung 
ſiegten in ſämmtlichen Wahlkreiſen der Stadt 
die Sozialdemokraten mit großer Majorität. 

München, 20. November. Der geſtern 
Abend 6,20 von hier abgegangene Schnell⸗ 
zug D. 21 ſtieß bei der Station Schwarzen⸗ 
ſels auf einen Güterzug, wobei ein Bremſer 
und ein Wagenführer getödtet wurden. Von 
den Reiſenden, unter welchen ſich auch 
mehrere bayeriſche, auf der Fahrt nach Berlin 
begriffene Reichstagsabgeordnete befanden, 
wurde niemand verletzt. 

Paris, 20. November. Der Berichterſtatter 
des Senates für das Geſetz betreffend Ein⸗ 
führung der zweijährigen Dienſtzeit erklärte 
einem Ausfrager gegenüber, es ſei beſtimmt 
sn erwarten, daß das Geſetz ſchon für die 
am 1. Oktober 1904 eintretenden Rekruten 
zur Anwendung kommen werde. 

Athen, 20. November. Der deulſche Ser 


Hebels Art) erzählt das „Luzerner Tages ſandte in Athen ſprach der griechiſchen Re⸗ 


blatt“: Fuhr da ein Radler von Eggersriet 
(St. Gallen) nach dem Martinstobel in 
raſender Eile, um verſäumte Zeit wieder ein⸗ 
zuholen. Ueber die Goldach führt in Tobel 
drunten über hohe Felſen die Martiusbrücke, 
die mit einem eiſernen Geländer verſehen ift. 
Es war dunkel, und der Radler ſchoß mit 
ſeinem Velo ans Geländer. Er wurde hin⸗ 
übergeſchlendert und flog hinunter in die 
ſchauerliche Tiefe. Es mag da wohl hundert 
Meter hiuuntergehen. Glücklicherweiſe fiel 
der Mann auf das dichte Geſtrüpp, das die 
Felsvorſprünge bedeckt, und kam jo von einer 


gierung für die Verhaftnug des Matroſen 
Kohler ſeinen Dank aus. Der Kommandaut 
der „Loreley“ wurde vom König empfangen 
und gab in der Audienz die beſtimmte Ver⸗ 
ſicherung ab, daß er die ihm in den Mund 


gelegten beleidigenden Aeußerungen über das 


griechiſche Volk nicht gethau habe. 
Athen, 20. November. Der Matroſe 
Kohler hat ein vollſtändiges Geſtändniß ab- 


gelegt; er habe die That ganz allein began⸗ 
wie er 


gen und zwar, um das Geld, das, 
hoffte, in der Kiſte enthalten ſei, zu ſtehlen. 
Er habe den Unteroffizier Biederitzkt nieder⸗ 


hätten ſich, von Türken verfolgt, auf griechi⸗ 
ſches Gebiet geflüchtet und ſich deu griechiſchen 
Behörden geſtellt. Sie ſeien ſämmtlich ver⸗ 
haftet worden. 

Petersburg, 19. November. Die Schiff 
fahrt auf der Wolga iſt eingeſtellt. — Aus 
Odeſſa werden 10 Grad Kälte gemeldet. 

Odeſſa, 19. November. Seit geſtern 
Abend breunt die Ladeſtation der Firma 
Manutaſchew, in welcher die Ziſternenwagons 
gefüllt werden. Es brennen ſechs große, 
je 50000 Puds faſſende Petroleumbaſſins 
und fünf kleinere. Das Bureau, das Ma⸗ 
ſchiuenhaus, die Arbeiterkaſerne ſowie ſechs 
Ziſternenwagons find bereits niedergebrannt. 
Das Feuer hat ſich über eine Fläche von 
3600 Qnadrat⸗Faden ausgebreitet. Die 
Station war nicht verſichert. Der Schaden 


wird bis jetzt auf etwa eine Million Rubel 


geſchätzt. 
— U — ö T— ß—ͤ———— ꝙ— — 
Verantwortlich für den Juhalt: Helur. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berimer Bortenbericht 


120. Novb. 18. Novb. 


Teud. Fondsbörſe: —. 
Nnuſſiſche Banknoten b. Naſſa se 
Warſchan 8 Tage 
Oeſterreichiſche Banknoten 
Preußiſche Konſols 3 % . - 
Preußiſche Konſols 3¼ % 
Preußiſche Kouſols 3¼ / » 
Deutſche e 30% 5 
Deutſche Reichsanlelbe 3 
Wefter. Ylandbr. 30% nenl. l. 
We ner fand anime 
Bosener Pfandbriefe = 

” De 

Pa 0 Pfaſidbriefe 4¼ % 
ürk. 1% Anleihe ©... 
ae 1 Rente 4% „„ 
umän. Neunte v. 1894 4%, . 
Diskon. Kommandit⸗Autheite 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Faurabit Bergw.⸗Aktien 
aurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditarſtalt⸗Aklien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 

Spiritus: 70er loko. 
Weizen Dezember. 


* 
„ F 


100 —75 
42 —00 — 
154 75 
. 155 —75 
78%% 
. 140—00 
ai 8 . 1139 -75 
* Zuli . * * “ * 8 — 2 
Bank-Diskont 4 pet., Lombardziusfuß 5 pct. 
Brivat⸗Diskont 3 ¼ bckt. London. Diskont 4 bk. 
Berlin, 20. Novb. (Spiritusbericht.) 70er loko 
42,00 Umſatz 5000 Liter. a 
Königsberg, 20.Novb. (Getreidemarkt.) Zu⸗ 
fuhr 90 inländische. 303 ruſſiſche Waggons. 
Mühlen ⸗Etabliſſement in Bromberg. 
Preis ⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit.) 


. 
„ Luko iu Newy. 
Reaucu Dezember. 


. eo ee... + 


vom Ir: 
Pro 50 Kilo oder 100 Pfund han bisher 
Mark Mark 
Weizengries NN III Ei. 
Weizengries Nr. 2 13,0 13,40 
Kaiſerauszugme hl. 14,60 14,60 
Weizenmehl TE ER ELLE 
Weizenmehl 00 weiß Band. . | 11,80] 123,— 
Weizenmehl 00 gelb Band.. . 11,60) 11,80 
Weiseumehl oo 4 8.— 8.— 
Been ee Fer 
e a ee ©: 
Roggenmehl . 2 2 2 200. 11.20 
Roggenmehl 0/ JI. 10,20 10,40 
Roggenmehl I „„ „ „ „„ „„ ORDER 
Roggenmehl JI. ⁰7 7 
Kommis⸗ Mehl 8,60] 8,60 
Roggen Schrot 8,40 8,40 
Roggen⸗ Kleie il 5.— 
Gerſten⸗Graupe Nr. . 13,20 13,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2 11,70 11,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 10,70 10,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4 9,70 9,70 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 9,20] 9,20 
Gerſten⸗Graupe Nr. . 9.— 9— 
Gerſten⸗Graupe grobte a | 9] 9, 
Gerſten⸗Grütze Nr. IJ. [9.50 9.50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 9. 9. 
S Nr. 3. [8,70 8,70 
Gerſten⸗Kochme hl! 750 750 
Gerſten⸗FJuttermehl 5.20 5,20 
Gerſten⸗Buchweizengries 16,50 16,50 
Buchweizengrütze I — 15,50 15,50 
Buchweizengrütze 1 8 15.— 15.— 
— . — — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Donnerſtag den 20. November, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: — 12 Grad Celſ. Wetter: 
Heiter. Wind: Nordoſt. 
Vom 19. morgens bis 20. morgens höchſte Tem ⸗ 
er + 6 Grad Celſ., niedrigſte — 12 Grad 
eluins. 


Gegen Schnupfen: Zorman-Hether-Watte (Doſe 
30 Big.). 


— 
aber nur in Fi 


Heute früh 9 Uhr verſchied 
nach längerem Leiden, mein W 
lieber, guter Vater und Bruder, 
der Konditor 


Rudolph eld. 


Thorn, 14. November 1902. 
Eleonore Feldt, 
Mathilde Merkel. 


Die Beerdigung findet Soun- 
abend den 22. d. Mts., vorm. 
um 11 Uhr ftatt. 


P 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Knaben⸗ 


Mittelſchule und der gewerblichen 
Fortbildungsſchule hierſelbſt iſt die 
Stelle eines Zeicheulehrers fofort 
zu beſetzen. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 1800 
Mk. und ſteigt in ſechs dreijährigen 
Perioden um je 200 Mk. bis anf 
3000 Mk. Außerdem wird von der 
endgiltigen Auſtellung ab ein 
Wohnungsgeldzuſchuß in Höhe von 
400 M. für Verheirathete und 300 M. 
für Unverheiratete gezahlt. Dafür ſind 
bis zu 30 Zeichenſtunden wöchentlich 
und zwar je nach Anweiſung in den 
beiden genannten Schulen zu ertheilen. 

Bewerber, welche in Preußen 
die Befähigung zur Ertheilung des 
Zeichennuterrichts an mehrklaſſigen 

Volks- un; Mittelſchulen in Gemäßheit 
der Prüfungsordnung für Zeichen⸗ 
lehrer und Zeichenlehrerinnen vom 
31. Januar 1902 durch Ablegung 
einer Prüfung erworben haben wollen 
ihre Meldungen unter Beifügung der 
Zeugniſſe und eines Lebenslaufs bis 
zum 10. Dezember 1902 an uns 
einreichen. 

Thorn den 11. November 1902. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Auf dem Waſſerübungsplatz des 
Pionier⸗Bataillons Nr. 17, an der 
Weichſel zu Thorn, in Höhe von 
Wiese's Kämpe, iſt ein Kahn an⸗ 
getrieben, wie ſolche als Auhäuge⸗ 
fahrzeuge bei den größeren Fracht 
kähnen verwandt werden. — Etwaige 
Auſprüche find umgehend hier 
geltend zu machen. 

Thorn den 20. November 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bollzeiliche Bekanntmachung. 


egen Eistreibens werden die 
Fahrten der hieſigen Weichſel⸗ 
Dampferfähre von heute ab bis 
auf weiteres ganz eingeſtellt. 
Thorn den 20. November 1902. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Der unterm 2. Juni 1900 hinter 
dem Schuhmacher waclaw Ki- 
towski, früher in Thorn, er⸗ 
laſſene Steckbrief — veröffentlicht 
im öffentlichen Anzeiger Nr. 24 
des Amtsblatts der königlichen 
Regierung zu Marienwerder unter 
Nr. 41 — wird hiermit erneuert. 
D. 755/09. 

Thorn den 15. November 1902. 


Königliches Amtsgericht. 
Oeffentliche 
Zwangsverſteigerung. 


Freitag den 21. d. M., 
vormittags 10 Uhr, 
werde ich vor der früheren Pfand⸗ 
kammer des hieſigen Landgerichts 


einen Nußbaum⸗Schreibtiſch 


öffentlich, zwangsweiſe gegen Baar⸗ 
zahlung verſteigern. 
Thorn den 20. November 1902. 
. Nitz, 
Gerichtsvolzieher. 


Bekanntmachung. 


Am Sonnabend den 22. d. M., 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich in Chorab bei dem Arbeiter 

Riek 8 


en. 40 Zentuer Kartoffeln, 
10 Zentner Hen, 1 Ziege 
Uu. a. m. - 
zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 22. November 1902. 
Helise, Gerichtsvollzieher. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend den 22. d. M., 
nachmittags 3 Uhr, 

werde ich in Goftgan bei dem Arbeiter 

Fr. Hetzer 


1 Staken Gerſte 


zwangsweiſe verſteigern. 
Thorn den 20. November 1902. 
Hehse, Gerichtsvollzieher. 


Ertheiſe Unterricht 


in der 
franzöſiſch. und engliſch. Sprache, 
Konverfation, 
äitterafur und Grammatik, 


Meta Neumann, 
aatlich geprüfte Sprachlehrerin, 

r Breiteſtraßßſe 37, III. 
Sprechzeit Vormitlag 11—12 Uhr, 
Nachmittag 4—5 Uhr. 


Zurückgekehrt 
Dr. med. H. Saft, 


Frauenarzt. 


Damenkleider 


werden gutſitzend in eleganter wie 
auch einfacher Ausführung billig an⸗ 


gefertigt Seglerſtr. 13, 2 T. u. v. 


ebenverdienst suchenae 
Herren u. Damen jed. Standes erh. 
sof. Liste m. 100 Angeb. in all. nur 
denkb. Arten. Jed findet passend. 
L. Eichhorst, Delmenhorst (Oldb.) 
Wer Stelle ſucht verlange die 
„Deutsche Vakanzenpost“ Eßlingen. 
Damen, welche das Friſiren 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
zu jeder Zeit melden. Von 1 Uhr ab 
zu ſprechen Neuſt. Markt 18, II. 
Suche von gleich Stellung als 


Stütze 
oder in einer Filiale. Geneigte Zu⸗ 
ſchriften unter E. F. an die Ge 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Suche von ſofort ein 


0 
Lehrmädchen, 
welches die feine Küche erlernen möchte, 
ſowie eine perfekte Köchin. 

Meldung bei Frau Schreiber 
im Offtzierkaſiuo Ulanen⸗Regts. Nr. 4, 
Thorn. 


* " 
Veſſeres Küchenmädchen, 
dentich bevorzugt, per ſofort od. ſpäter 
nur für Küche und Federvieh ſucht 
bei hohem Lohn 
Dom. Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Einfaches Stubenmädchen 


für's Land zum 1. Dezbr. geſucht. 
Meldungen mittags 1—2 Uhr 
Gerechteſtraße 35, II. 
Ein tüchtiges 


Stubenmädchen 


geſucht Heiligegeiſtſtr. 3. 


Kindermädchen, 


ſanber und häuslich, verlangt 
Frau Clara Hesse, 
Culmerſtr. 7, 1. 
Aufwartemädchen ſofort geſucht 
Culmerſtr. 28, II, r. 
Ein jüngeres, ſauberes Aufwarte⸗ 
mädchen geſ. Tuchmacherſtr. 7, II, r. 


Auſt ind., junges Mädchen findet 
billiges Logis Eliſabethſtr. 6. 4 T. 


Geübte Bautiſchler 


Houfermans 2 Walter. 


Tüchtige Arbeiter 
tellt ſofort ein 
Mir ges Esplanade. 


Meldungen beim Polier. 


Herrſchafflicher Diener, 
26 Jahre alt, katholiſch, ſucht Stellung 
zum 1. Januar oder früher, wo ſpätere 
Verheirathung geſtattet iſt. Offerten u. 
L. 156 poſtlagernd Wrotzlawken 
Weſtpr. 


Lehrling, 
Sohn achtbarer Eltern, der Luſt hat, 
die Deftillation auf warmem und 
kaltem Wege zu erlernen, findet 
Stellung. Angeb. unt. Nr. 8248 
bef. der „Kuj. Bote“, Iuowrazlaw. 


Ein Lehrling 


kaun ſofort eintreten bei 
Max Szezepanski, 


Mp Mf aa f 8 


möchte ich ſofort auf 

nur ſich. Hypothek 

vergeben. Angeb. erb. u. E. L. 35 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 

Nee e 


2 2 
Auf ein hieſiges Grundſtück., beſte 
Seichäftslage, Miethe 12 000 


Mk., werden Hinter 112000 Mk. noch] 


12 000 Mark 


auf einige Jahre geſucht. Anerbieten 
unter K. L. 
ſtelle dieſer Zeitung 


Mk. 10-12000 
zur erſten Stelle zu 5% per ſofort 
geſucht. Augeb. unter 2000 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. 


11000 Mark 


zur Ablöſung von beſter Hypothek zu 
5 % geſucht. Gefl. Angebote unter 
W. R. 200 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


7000 Mk. 


werden auf ein hieſiges Grundſtück 
mit maſſiven Gebänden, 14 500 Mk. 
Feuertaxe und 900 Mk. Miethsertrag, 
au 1. Stelle geſucht. Gefl. Adreſſen 
unter H. 7 beliebe man in der 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. niederzulegen. 


3500 M. u. 900 Ml. 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu 
erfragen Schuhmacherſtr. 9, I. 


58 an die Geſchäfts⸗ 


Theater in Thorn. 


(Schützeuhans!). 
Freitag den 21. November: 
Auftreten 
der Frau Direktor Wegler-Krause. 
Novität! Novität! 
Mit neuen Dekorationen, 


Aeber den Waſeern. 


Schauſpiel in 3 Akten v. Georg Engel. 
Repertoirſtlick 
des Leſſingtheaters, Berlin. 


— —— ͤ ͤ —ͤ——— 2b 


chützenhau 
Vorzügl. Küche. 


Stets reichhaltige 
Frühstücks-, Mittags- 
u. Abendkarte. 


q chützenhau 1 
Tanzkurſus, 


verbunden mit 


Anſtandslehre. 


Begiun Mittwoch den 19. d. M. 
für Damen 8½ Uhr, für Herren 9½ 
Uhr abends im Saale 
Hötel Dylewski, 
Katharinenſtraße. 
Aumeldungen nehme daſelbſt von 
Dienſtag von 12—2, Mittwoch von 
12—2 und 5—6 Uhr nachmittags 
entgegen. Hochachtungsvoll 
W. St. v. Wituski, Balletmeiſter. 


3000 Mark 


auf abſolut ſichere Hypothek gegen 
5 % von gleich zu zediren geſucht. 
Gefl. Auerbieten unter A. F. 3000 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. erb. 


Der Platz 
Culmer Chauſſee 


Nr. 23-31 iſt im ganzen, auch ge⸗ 
theilt, ſofort zu verpachten. 
Fritz Kaun. 


Ein Pianino, 


faſt neu, billig zu verkaufen. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


f 1 gute Pelzfußtaſche 


Ur Damen billig zu verk. 
Katharinenſtr. 3, pt., r. 


Achtung! 


Fülr alte Möbel, Kleidungsſtücke, Wäſche 
und Betten ahle die höchſten Preiſe. 
Benditt, Heiligegeiſtſtr. 6. 


Nene und b t 
Wlüſchgaruine, 8 ertgenene, N 
rationstiſche mit eichenen Platten zu 


verkaufen Bacheſtr. 16. 8 
Bebrandhte Möbel Banent.16. 
Junges, fettes Fleiſch 


Noßſchlächterei Mauerſtraße 70. 


Treffe morgen, Freitag, 


auf dem Wochen markte mit einem 
großen Poſten 


Meerrettig 
ein, J. Jüdel, Filehne. 
Zentral- 
Reparatur - Werkstatt 
Nähmaſchinen, Fahrräder, 
Automobil⸗Wagen, Schreib⸗ 


maſchinen, Regiſtrirkaſſen, 
Muſikantomaten aller Syſteme, 


ſowie 
Anlage von Haustelegraphen. 
Infolge langjähriger Thätigkeit in 


den größten Fabriken Europas bin]! 


ich in der Lage, ſämmtliche Arbeiten 


ſagemäß, ſchnell, billig und zur vollſten 19% 


Zufriedenheit auszuführen. 
W. Kataſfias, 


Mechaniker, Neuftädt. Markt 12. 


Wunderbare Heilkraft 


beſitzt die Elektrizität. Bei körper⸗ 
lichen Leiden und mänulichen 
Schwächezuſtäuden ſchreibe man PA 
an die Firma Gustav von 
Mayenburg in Heidenau⸗ 
Dresden, welche umſonſt und 
franko das 48 ſeit. Buch über 
die elektriſche Selbſtbehandlung Mi 
mit der preisgekrönten, herrlich 
bewährten elektriſchen Induktious⸗ 
maſchine (Preis 24½ und 28½ Bi 
Mt.) zuſchickt. Tanſende gläu⸗ 
zender Anerkennungen. 


SE ohlen, 


beſte Marke, ſowie 


2 
Kleinholz 
empfiehlt frei Haus 
Gustav Ackermann, 
Culmerſtr. u. Mellienſtr. 3. 


a 
L 8 


vis 


2 Zimmer und Küche 


Baderſtr. 26. 
1 kl. Wohnung billig zu verm. 


zu vermiethen 


Ewald peting, Gerechteſtr. 6. 


Der 


Weihnachts-Bazar 


zum beſten des hieſigen 


Diakoniſſen-Krankenhauſes 


findet am 


Dienstag den 2. Dezember, 
nachmittags 4 Uhr, in den oberen Räumen des Artushofes ſtatt. 

Beginn des Concerts, ausgeführt von der Kapelle des Regiments 
von der Marwitz unter Leitung ihres Dirigenten, um 5 Uhr. 

Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder 20 Pfg. 

Eine Liſte behufs Einzeichnung von Gaben und Geſchenken wird nicht 
in Umlauf geſetzt, und ſprechen wir deshalb die Bitte aus, die uns zuge⸗ 
dachten Gaben und Geſchenke gütigſt bis zum 29. November den Damen 
des Vorſtandes zugehen zu laſſen, Speiſen und Getränke dagegen am 2. De⸗ 
zember vormittags in die oberen Räume des Artushofes ſenden zu wollen. 


Der Borland des Diakoniſſen⸗Krankenhauſes. 


Frau Dauben. Fran Marie Dietrich. Frau Kersten. 
Frau von Rosenberg-Gruszezynski. Frau Helene Schwartz. 
5 von Schwerin, Landrath. 
Kunz, Dr. med. 


Lindau, Geheimrath, Dr. med. 
Waubke, Superintendent. 
Hellmoldt. Kaufmann. 


Uebrick, Baumeiſter. 


— 
— 


Ewald Schmidt 


Elisabethstrasse 9. Telephon 169. 
Magazin für 


Delifatelen, Bolonialnnaren, Bei und Spiritnofen 


zur Gesellschaftssaison: 


Pa. schwere holl. Austern, Pa. schwere engl. Natives⸗Auſtern, 
Pa. ſchwere Holsteiner Auſtern. 


Frquiſit feinen, ganz milden 
Kaiser-Malossöl- und Beluga - Caviar 


Lebende Helgol. Hummern, Straßburger Gänſeleher⸗Paſtelen, 


Krammelsvögel⸗Paſtelen, Gimbale von Gänſelebern 
in Terrinen und Teig gebacken, 


friſche Gäünſeſtopflebern. 


Bach-, Lachs- und Regenbogen-Forellen. 
Silberlachs auch im Ausſchnitt. 4 


Steinbutten, See- und Rothzungen. 
Tafelzander. Teichkarpien. 
Spieyelkarpfen. Schleie und Aale. Suppenkrebse. 


Wildschweinsrücken. Rennthierrücken. 
Damwildrücken. Hirschrücken. 


Rehrücken. — Heidschnuckenrücken. — Wildschweinsköpfe. 


Brüsseler und franz. Poularden. 


Schleslehe Fasanenhähne. Fr. Waldschnepfen. 


Prachtvolle 
junge Mastgänse, Enten, Puten u. Perlhühner. 


Franz. Annanasfrüchte, franz. Kopfsalat. 
Endivien. Engl. Sellerie. 


Billige Bezugsquelle aller Artikel für Küche und Laſel. 
Geschäfts-Prinzip: 
Vom feinen das feinste, vom frischen das frischeste. 
Ewald Schmidt. 


„ 
n 


. 
5 


Thee neuester Ernte, 


direkter Import. 


Quter Haushaltungs - Thee zu Mk. 1,50, 2.—, 2.50 
d 


. Pfd. 
in Pack, (blau) Mk. 0,20, ¼ Pfd. Mk. 0,50, ½ Pfd. Mk. 1,—. 
Feinste Ohinsthee-Mischungen Mk. 3,—, 3,50 und 


4,— d. Pfd. 
in Pack. (roth) Mk. 0,30, ¼ Pfd. Mk. 0,75, ½ Pfd. Mk. 1,50, 
in Pack. (grün) Mk. 0,45, ½ Pfd. Mk. 1,—, ½ Pfd. Mk. 9,—, 


Hochfeinste Mischung mit Pekko-Blüten 
Mk. 5,— d. Pfd. 


Geylon-Thee, Qual, I Mk. 1,60, Qual. II Mk. 2,40 d. Pra, 
in Pack. zu 20 und 30 Pfg. 
empfiehlt 


aer) Mate- Hege 


Grösstes Kaffee-Import-Geschäft Deutschlands 


im direkten Veukehr mit den Konsumenten. 


Thorn, Breitestr. 12. 


L N mit anschließender Wohnung | Eine groſſe Wohnung, 
l 1 Coppernikusſtraße Nr. 8 von 3 Tr., 7 Zimmer nud Zubehör, von 
ſoſort zu vermiethen. ſofort zu vermiethen. 

Raphael Wolff, Seglerſtraße. Clara Leetz, Coppernikusſtr. 7. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Künstler-Konceri 
Mittwoch d. A. Januar, 


Um den seitens der geehrten 
Musikfreunde zahlreich geäusserten 
Wünschen nachzukommen, Herrn 
Preiessor Scharwenka für ein 
zweites Konzert zu gewinnen, ist 
es meiner Bemühung gelungen, 
den berühmten Klavier-Virtuos noch 
für obiges Konzert zu erhalten, In 
demselben wird ferner mitwirken 
Herr Cello -Virtuos Jacquss 
van Lier, der gegenwärtig zu den 
ersten Cellisten zählt, Mitglied des 
berühmten holländischen Trios und 
erster Solo- Cellist des Berliner 
Philharmonischen Orchesters ist. 

Bestellungen auf numm. Karten 
erbittet Hochachtungsvoll 


E. F. Schwartz. 


Verein. 


Krieger⸗ Dasd 


A 
Sonnabend den 22. Novbr. er., 
abends 8 Uhr: 


Hauptversammlung 


bei Nicolai. 


Tagesordnung: 
Junere Vereinsangelegenheiten, ius⸗ 
beſondere die Erhöhung des Bei⸗ 
trages von 3 auf 4 Mark. 
Vorher um 7 Uhr (pünktlich): 


Vorſtandsſitzung. 


Der Vorstand. 


Verband deutſcher Handlungs⸗ 


gebilien. 
Freitag den 21. d. Mts., 


abends 9 Uhr, 
im Mittelgeſchoß des Artushofes: 


Vortrag 


über 
„Haufmänniſche Schiedsgerichte 
und Handelsinſpektoren“. 
Berichterſtatter: Herr Stadtver⸗ 
ordneter Georg Müller - Königsberg. 
Um zahlreiche und pünktliche Be⸗ 
theiligung von Prinzipalen und Au⸗ 


geſtellten wird gebeten. 


Freitag den 21. d. Mis., 


abends 10 Uhr, 
nach dem Turnen: 


Hauptverſammlung 


bei Nicolai. 
Der Vorſtaud. 


wozu böflichſt einladet 
Leo Schmidt, Grabenſtr. 10. 


Feinste 


Kocherbſen 


offerirt billigſt 
Gottfried Goerke, 
Bäckerſtraße 31. 


Reelles Seiralbsgelul. 


Ev. Kaufm., 32 Jahre alt, m. einig. 


tauſ. Thal. Vermögen md reichen 


Erfahrungen, dem es an „Dameube⸗ 
kannt. fehlt, ſucht auf dieſem Wege eine 


= hübſche, edelgeſ. u. wirthſchaftt, erzog. 


junge Dame mit Vermögen zur Frau. 
— Junge Wittwen oder Einheirathen 
nicht ausgeſchloſſen. — Damen die ein 
friedliches Heim lieben oder Ne, nach 
einem ſolchen ſehnen, werden gebeten, 
ihre werthe Adreſſe, weun möglich mit 


( lo, an die Gejepattaftetle bie. Zeitung 


unter Nr. 329 niederzulegen. Dis: 
kretion Ehrenſache. 


Der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung liegt ein 


er Broivett der Firma Erich Wolpers 


in Lübeck über die Meiſſener 


74 | Domban - Baargeld Lotterie bei, 
worauf beſonders bingewieſen wird. 


Täglicher Kalender. 
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Hierzu Beilage. 
— — 


en 


Beilage zu Nr. 273 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 21. November 1902. 


Krügers Memoiren 
und Dewets Kriegserinnerungen. 


Die Flut der Bureuliteratur ſchwillt mehr und 
mehr an. Die Veröffentlichung des Bureugene⸗ 
rals Viljoen und des Oberſten Schiel ſind in 
voriger Woche als dritter Band der von J. 8 
Lehmann in München herausgegebenen Buren⸗ 
publikationen die Aufzeichnungen des Feldpredigers 
J. D. Keſtell gefolgt und jetzt ſind nun auch 
die mit Spannung erwarteten „Lebens erinne⸗ 
rungen des Präſidenten Krüger“ in 
dem genannten Verlage erſchienen. Dieſe Span⸗ 
unng wird freilich nur in geringem Maße bes 
friedigt. Denn Krügers „Erinnerungen“ find gar 
nicht von ihm geſchrieben, ſondern nur „von ihm 
ſelbſt erzählt nach Aufzeichnungen von H. C. 
Bredell und Viet Grobler, herausgegeben von A. 
Schowalter“, und fachlich findet fit verhältuiß⸗ 
mäßig nur wenig neues in dem Buch, das im 
ganzen zwar eine treffliche Charakteriſtik Krügers 
bietet, aber hierbei doch nur ein in allen weſent⸗ 
lichen Zügen ſchon bekanntes Bild auffriſcht. Der 
reger ſaat über das Werk in der Vor 
rede: 

„Wohl kaum einer hat weniger daran ge⸗ 
dacht, einſt an der Niederſchrift ſeiner Lebeus⸗ 
erinnerungen mitzuwirken, als Präſident Krüger. 
Was für Mſihe hat man ſich jahrzehntelaug ge 
neben, ihn dazu zu bewegen. Und immer ver⸗ 
gebens. Seine Bedenken waren zu ſchwerwiegend. 
Schriftſtelleriſche Neigungen hat Paul Krüger nie 
gehabt, und das Bedürfniß, feine Politik anderen 
durch Belehrung aunehmlich zu machen, iſt ihm 
ebenſo fremd, wie das, ſich perſönlich zu recht ; 
fertigen. Die Nothwendigkeit, daß neben den 
Thaten auch noch Worte reden, hat er allezeit be⸗ 
ſtritten, und die Möglichkeit, durch Worte zu 
iiberzengen, wo es Thaten nicht vermochten, alles 
zeit bezweifelt. Und ſelbſt den Gedanken, ſeinem 
Volke und den Freunden feines Volkes eine ein⸗ 
ſache Beſchreibung feiner Erlebniſſe und feiner 
Thaten als Vermächtuiß zu hinterlaſſen, damit 
3 weninktens aufgrund einer ſolchen authentischen 
Meteln ſich gegen die Verdächtigung eines 
Mannes wehren können. der ihnen ein Gegeuſtaud 
er Bewunderung und Hochachtung ift, hat er 
Wide von der Haud geloleſen. Sein Leben und 
Harden iſt ja nichts anderes als ein Theil, der 
Geſchteheil der Geſchichte ſeines Volkes, und dieſe 
alle dichte als göttliche Führung zu ehren und für 
eigene Thaten, welche die Höhepunkte ſeines 
Volken Lebens bilden, Gott zu danten, dazu ſein 
wicht, erziehen, hat Paul Krüger, als jeine 
viel zune Lebensaufgabe angeſehen. Er hat ſich 
Gottes ber allezeit als Werkzeug, als Diener 
reden eön rachtet, als daß er unbefangen von fich 

3 ie und die Furcht, dem göttlichen 


b 
licher Selbitübergebung. schuldig zu machen, hat 
ine 9770 a Wort, 2790 — ihm 8 — 5 
f omm guxückgedrängt. s mußte 
Arbeitstraft die Betbariunrmndetine, wo jeiner 


War, Am trauten 
Umgang mit ihm Schritt für Schritt der Meten 


ſelbſt dlonde n von einem, der nicht ſich 
renden uur der Geſchichte angehört. 
oe. Gefühl hat dieſes Zugeſtändniß er- 


Es hätte einen W. f 
5 e gegeben, das Ziel zu er⸗ 
wichen ohne dieſes Zugeſtändniß. nämlich: zu 
a arten bis nach Friſgers Tode. 
cr ch rn Krüger Reimerlei eigenhändige 
Yriftliche, Infaei chnungen beſitzt und nach 
einem Tode eine Prſiſfung deſſen, was ſich daun 


Was num hier von Krilgers Leben vorli 
ſind im vollſten Sinne des Wortes Ar 
gen“. Es iſt eine Wiedergabe deſſen, was zurzeit 


in des Pröſidenten Erinnerung haftet. Mil Aus⸗ h 


nahme des letzten Theiles iſt alles aus dem Ge- 
dächtuiß dittirt. Einen Einblick in ſeine ganze 
Empfindungswelt und Deukart, wie er ihn in 
Stunden der Begeiſterung eröffnet bat, geben zu⸗ 
dem die Reden, die in ihrem amtlichen Wortlaut 
als Anhang beigegeben find“. 

Bei Krügere Natur iſt es begreiflich, daß die 
„Erinnerungen“ mit den engliſchen Staatsmän— 
nern + ilner, Chamberlain und Rhodes hart 
umgehen. So wird Chamberlain öfters mit Be: 
Be Augen wie „unverſchämt“ u. ſ. w. belegt. 

b freilich dieſe unverſöhnliche Polemik eines ver- 
tterten Greiſes noch im gegenwärtigen Augen: 
blicke oppurtun iſt, wo die Burengenerale ſich be⸗ 
müben, ſich mit den leitenden englischen Staats⸗ 
— . e ſtellen, das ſcheint eine 
7 ns anders in dieſer Hinſicht i 
erkuneru nden de 0 3 
zeitig 10 gehalten, die am 1. Dezember gleich 
in erlin, London, Paris, Newyo k und 
aug.“ iſt in deſchtiuen werden. Der „Berl. Lokal- 
5 5 Lage, darüber bereits jetzt ın. a 
Diejenigen eilungen zu machen: 
Werke Drivers deſer, welche erwarten, in dem 
richtete Anklage * allem eine gegen England nes 
Annexion der Onyane Anitationsichrift gegen die 
arg euttäuſcht ſeindepudliken zu Finden, werden 
England Vorwilrſe u Dewet macht freimüchig 
Krieges, aber der Ton, n der Provokation des 
um ſo wirkungsvoller, well dem dies geſchieht, iſt 
würdig iſt. In reichſtem = durchaus eruft und 
engliſchen Heerführern gerechße wird Dewet den 
den Buches fordert er feine Sander am Schluſſe 
willig den neuen Verhältufſſen Br Fe auf, fc 
neuen Regierung tren an 5 gen und der 
ine gewaltige Anklage abe f 
uch gegen das Burenvolk e bei 
Zaren ſchließlich der Ueberzeuanng daß jed 5 
Das 5, ipso ein Held und edler Charakter ei 
Buch Dewets klärt uus darüber aründlich 


auf! Die Helden und edlen Charaktere unter den 
Buren ſind im Gegentheil ſehr, ſehr ſelten ge⸗ 
weſen! Aber rieſengroß und erſchreckend ver⸗ 
breitet unter den Buren waren nach der Schil⸗ 
derung Dewets: Uuverſtand, Feigheit, Disziplin⸗ 
loſigkeit, Untrene und ſchmählicher Verrath, be⸗ 
gangen am eigenen Vaterlande und an den bluts⸗ 


verwandten Stammesnenofjen! Ja, wir glauben 


es den Schilderungen Dewets bei der Lektüre, daß 
die Burenxepubliken niemals von Euglaud voll⸗ 
ſtändig beſiegt worden wären, daß ſie niemals ihre 
Unabhängigkeit verloren hätten, wenn es nicht ſo 
viele Verräther in ihnen gegeben hätte. ; 

Mau wird fait an die Schriften erinnert, die 
in Preußen nach dem nuglücklichen Feldzuge und 
dem unſäglichen Verrath von 1806 veröffentlicht 
wurden, wenn man Dewets Buch lieſt. Auch er 
hält feinem Volke alle ſeine Slünden vor. Er 
ſchont niemanden, ſelbſt ſeinen eigenen Bruder 
nicht! Es iſt ihm darum zu thun, die Wahrheit 
zu ſagen, die reine Wahrheit und nichts anderes! 

Von ſich ſelbſt und von feinen kriegeriſchen 
Leiſtungen ſpricht er in dem denkbar beicheideniten 
Tone. Selbſt wenn er Epiſoden ſchildert, die zu 
den großartinften Kriegsleiſtungen aller Zeiten 
gehören dürften, tritt er aus ſeiner beicheidenen 
Reſerve nicht einen Augenblick heraus. Den 
legendären Nimbns, der ſich um ihn und einzelne 
ſeiner ſtrategiſchen Meiſterleiſtungen gebildet hat, 
zerſtört er ſelbſt. IE 

Er schildert ſchlicht und einfach, in ruhigem, 
gleichmäßigem Tone, nur hin und wieder findet 
ſich ein kurzer, aber aus tiefſtem Herzen 
kommender Aufſchrei über den Verluſt der Unab⸗ 
hängigkeit, über die ſchreckliche Berwüllung des 
Landes, über den ſchändlichen, ſchmählichen Ver⸗ 
rath der Stammes genoſſen. Dewet iſt kein Schrift. 
ſteller, kein „Kunſtſchreiber“. Er erzählt wie ein 
Meuſch. der ſeinen Bekannten in ungekünſtelter 
Form ſeine Erlebniſſe mittheilt, vnlgär geſagt: er 
redet, „wie ihm der Schnabel gewachſen iſt“. Das 
ſchadet aber dem Buche nichts, im Gegentheil. die 
einfache Sprache wirkt um ſo eindringlicher und 
überzeugender. . 5 

Das Buch beginnt mit der Erzählung, wie 
Dewet mit ſeinen drei Söhnen als einfacher 
Bürger ins Feld rückt. Er ſteht zuerſt in Natal. 
wo er bald von ſeinen Kampjigenoſſen zum ſtell⸗ 
vertretenden Kommandanten gewählt wird. Nur 
kurze Zeit iſt er bei der Belagerung von Ladyſmith, 
daun wird er teleg aphiſch zum Fechtgeneral er- 
nannt und geht ſofort nach dem weſtlichen Kriegs 
ſchauplatz ab, wo er vergeblich den bis zur Narr⸗ 
heit eigenſinnigen Cronie zu veranlaſſen ſucht, 
ſeine unglückliche und höchſt gefährliche Stellung 
bei Magersfontein aufzugeben. Er ſelbſt bleibt 
nicht müßig, Sondern verrichtet ſeine erſte große 
Heldenthat, indem er bei Blauwbank einen rieſigen 
Provianttrausport der Engländer fortnimmt. Der 
Verluſt dieſes Transports zwingt Lord Roberts, 
wochenlang unthätig in Bloemfontein zu ſitzen, 
bis die Proviautvorräthe wieder aus der Kap 
kolonie herbeigeſchafft ſind. Mit tiefem Schmerze 
muß Dewet ſehen, wie in kurzer Entfernung von 
n Cronje, den er mit Auf⸗ 

e r 7 2 

neben muß. een 3 3 
aeirlanenbeit, die ſich der Buren nach der Kapitu 
lation Cronjes bemächtigt bitte, babe bis zum 
Ende des Feldzuges ungünſtig eingewirkt 

Daun beginnt die Schilderung ſeiner Kämpfe 
mit den Eug ändern, ſeiner Kreuz- und Querzige 
im Oraujefreiſtaat, ſeiner Flucht nach Trausvaal, 
ſeiner wiederholten Verſuche, in die Kapkolonie 
einzubrechen, um die Kapburen zu inſurgiren. 
Dewets Buch ſchildert uns vor allem die Buren 
des Orauiefreiſtgates. Der „Auhaug“ des Werkes 
enthält die ausführlichen Protokolle der Friedeus⸗ 
verhandlungen in Wereeniguug, die ein inter⸗ 
eſſantes Licht auf die Verhältniſſe werfen, in denen 
ſich die Burenrepubliken am Eude des Feldzuges 
wefanden. 


Probinzial nachrichten 


8 Eulmfee, 19. November. (Verſchiedenes.) 
Am 29. d Weis. trifft der mit der Verwaltung der 
iefigen Reichsbanknebeuſtelle beauftragte Reichs⸗ 
baukaſſiſtent Beyer aus Glogan hier ein und wird 
an dieſem Tage auf Auxegung des Herrn Reichs 
banfdireftors Ortel in Thorn die Vorſtellung der 

bei dem Verkehr mit der Re chebanknebenſtelle be- 
theiliaten Gewerbetreibenden ſtatifinden. — Die 
an der hieſigen katholiſchen Mädcheuſchule durch 
das Ableben des Herrn Hartmann vakant gewor⸗ 
dene Hauptlehrerſtelle iſt dem Lehrer Herrn Praug 
aus Neuftadt übertragen worden, welcher voraus⸗ 
ſichtl ch am 1. Jaunar n. Is. dieſelbe übernimmt. 
— Eine Sitzung hielt der Vorſtand der Bäcker⸗ 
iunung am 17. d. PS. im Nordwich'ſchen Lokal 
ab. Es wurden 2 Lehrlinge eingeſchrieben und 1 
Meiſter aufgenommen. 

e Gollub, 18. November. (Erfagwahl zur 
Stadtperordunetenverſammlung.) Auſtelle eines 
freiwillig ausgeſchiedenen polnischen Stadiverord- 
neten (Mazurkiewiez) wurde geſtern mit allen ab» 
gegebenen Stimmen der 2. Abtheilung der Fabrit⸗ 
beſitzer Adolph Silberſtein zum Stadtverordneten 
gewählt. Die Stadtverorduetenverſammlung bes 
ſteht aus 12 Mitgliedern, von denen nur 4 der 
poluiſchen Partei angehören. 

e Gollub, 19. November. (Diebereien unter 
Gutearbeitern.) Das Gut Kl.⸗Pultowo ſtand 
bisher in dem Rufe, daß viele ſeiner Arbeiter 
ſkrupellgs inbezug auf die Aneignung von Guts⸗ 
ertrögniſſen ſeien. Nach Uebernahme des Gutes 
durch die Auſiedelungskommiſſion hat ſich die Noth⸗ 
wendigkeit herausgeſtellt, gegen derartige Ueber⸗ 
griffe ſcharf einzuſchreiten; gegen 5 Juſtleute und 
Köffo iſt jetzt das Verfahren wegen Diebſtahls 
ei RE 
ne Brieſen, 19 November. (Verſchiedenes.) Heute 
früh ſtarb nach kurzem Kraukenlager unerwartet 
Herr Rendant Vogler, welcher ſeit dem Jahre 1882 
Taſſirer des hieſigen Vorſchußvereins geweſen iſt. 
Obwohl er ſeit einigen Jahren der Sehkraft be⸗ 
raubt war, gebührt ihm ein Hauptantheil au der 
bedentenden Entwickelung des Vorſchußvereins. 
Der Auſſichtsrath hat Herrn Apotheker Schüler 
mit der einſtweiligen Verwaltung der Kaſſirer⸗ 


geſchäfte betrant. Die Neuwahl findet am 29. 
November im Vereinshauſe ſtatt. — Herr Bücher⸗ 
reviſor Kurowski hat einen Kurſus zur Ausbildung 


von Buchhaltern und Buchhalterinnen leinſchließ⸗ 64 500 


lich Stenographie und Maſchinenſchreiben) eröffnet. 
— Eine Schloſſer⸗, Klempuer⸗ und Metallarbeiter⸗ 
inunug ſoll hier errichtet werden. — Die Molkerei⸗ 
genoſſenſchaft in Hohenkirch hat Herrn Gutsver⸗ 
walter Penk⸗Hohenkirch zum Vorſteher gewählt. 

Neidenburg, 16. November. (Eine Fülrſorge⸗ 
Erziehnngsauſtalt für 50 männliche Zöglinge) 
wird von der Kirchengemeinde Muſchaken errich⸗ 
let, die den Unterricht in der Auſtalt empfangen 
ſollen. Die Provinzialhilfskaſſe hat der Kirchen⸗ 
gemeinde ein Darlehen bis zum Betrage von 
120 000 Mk. bewilligt. Die Provinz hat ſich ver⸗ 
pflichtet, durch das zu zahlende Pflegegeld obiges 
Darlehen zu tilgen, zu verzinſen und die Anſtalt 
zu unterhalten, ſodaß die Kirchengemeinde außer 
der Arbeit nichts leiſtet. Dagegen iſt und bleibt 
die Anftalt Eigenthum der Kirchengemeinde. Die 
Zöglinge ſollen nach dem Unterricht in der Lande 
wirthſchaft beſchäfligt werden. Die Anſtalt ſoll 
am 1. Oktober 1903 bezogen werden. 


Allenſtein, 14. November. (Die Bezeichunng 
„Ziegenbock“ iſt eine Beleidigung), To entſchied 
heute das Schöffengericht. Am 18. Auguſt ſaßen 
die Schneidermeiſter Block und Sperling im 
Auguſtin'ſchen Reſtaurant beim Frſhſchoppen Bei 
Bezahlung der Zeche geriethen ſie in Thätlich⸗ 
feiten, wobei die große Glasſcheibe der Eingange- 
thür in Mitleidenſchaft gezogen wurde. Am 
nüchſten Tage äußerte Reſtaurgtenr Auguſtin zu 
einem Gaſte: „Durch die Luftthülr ſind zwei wild 
gewordene Ziegenböcke gegangen.“ Schneidermeiſter 
Block fühlte ſich durch den Ausdruck „Ziegenbock“ 
beleidigt und ftellte Strafantrag. Das Schöffen 
gericht verurtheilte den Reſtaurateur zu 3 Mark 
Geldſtrafe oder 1 Tag Gefängniß. 

Allenſtein, 14 November. (Ein ſchwerrer Unglſſcks⸗ 
fall) ereignete ſich geſtern Abend in einer hieſigen 
Familie dadurch, daß der 14 jährige Sohn das im 
Hausflur häugende Gewehr ſeines Vaters, welches 
vom letzten Jagdausfluge her nach Entladung der 
Schrotläufe noch mit einer Kugelpatrone verſehen 
war, ergriff und, in der Meinung, es ſei ungeladen, 
ipielend damit auf das Dienſtmädchen aulegte. 
Plötzlich eutlud ſich das Gewehr, die Kugel durch⸗ 
bohrte die Wange und den Oberkiefer des Mädchens 
und fuhr daun durch die Oberlippe heraus. Die 
Verwundung iſt eine ſchwere, aber nicht lebend» 
gefährliche. 

Müblhauſen, 15. November. (Die Zucht und 
Dreſſur deutſcher Vorſtehhunde) in Ostpreußen 
erfreut ſich eines guten Rufes. Dafſir folgendes: 
An der vom „Oſtverein“ im September d. Js. in 
Inſterburg veranſtalteten Preisſuche für Jagd⸗ 
hunde betheiligte ſich auch der Förſter Herr 
Preuß⸗Foedersdorf mit zwei Gebrauchshunden. 
Herr P. hat bisher bei der Dreſſur ſolcher Hunde 
gute Ergebniſſe erzielt, und jo gingen auch in der 
Juſterburger Preisſuche feine beiden Thiere als 
die beiten hervor. Nachdem das Bıilfungsergeb- 
uiß bekannt geworden war, wurden die prämiirten 
Hunde telegraphiſch von einem Großinduſtriellen 
m der Nähe von Köln a. Rh., der ſchon früher 
einen Jagdhund von Herru P. gekauft hatte, für 
ziuen recht hohen Preis käuflich erworben. Der 
Verkäufer Fonnte die Hunde gegen nute Reiſeent⸗ 
ſchädigung überbringen und bat ſomit noch eine 
intereſſaute Reiſe gehabt. 

Heiligenbeil, 16 November. (Schießunglüick) 
Beim Oelen eines geladenen Revolvers draug dem 
Knechte Neumann des Herrn G in Grünwalde 
die Kugel in die Bruſt und verletzte ihn ſchwer. 


Pillau, 16. November. (Manöver) Wie eiuſt 
Blücher die Preußen über den Rhein führte, jo 
ſetzte heute der Kommandeur des 1. Armeekorps 
General Freiherr v. d. Goltz Truppen über das 
Pillauer Seetief nach der Friſchen Nehrung iiber. 
Schon ſeit mehreren Tagen hatte ein 80 Mann 
ſtarkes Commando vom 1. Pionierbataillon Vor 
bereitungen getroffen, um dieſe ſchwierige Ueber 
ſetzung zu ermöglichen. So wurden z. B. ſchwim⸗ 
mende Fähren hergeſtellt und der große Dampf 
prahm 1 von der hieſigen Haſenverwaltung zu 
einem Perſonenbeſörderungsdampfer eingerichtet. 
Von 7 Uhr morgens ab begann die Ueberſegung 
der Truppen, und zwar waren geſtellt zwei kriegs⸗ 
ſtarke Kompaguien Jufanterie, eine kriegsſtarke 
Batterie Feldartillerie, eine Eekadron Kavallerie 
und eine Kolonne Train. Im Beiſein des Gene⸗ 
rals p. d. Goltz, des Juſpekteurs der 1. Pionier⸗ 
inſpektion Oberſt Geisler und des Generaliuſpek⸗ 
teurs der Feſtungen und Chefs des Ingenieur⸗ und 
Pionierkorps Wagner, ſowie von mehr als 70 
anderen höheren Oiftzleren verſchiedener Truppen⸗ 
gattungen verlief die Ueberſetzung, welche nicht 
2¼ Stunden in Auſpruch nahm, glücklich und 
ohne Unfall. — Als die Truppen bei Pillan über 
das Tief geſetzt waren, wurde alsbald der Uebungs⸗ 
marſch auf der Nehrung angetreten; es ſollte ver⸗ 
ſucht werden, in dem tiefen Sande mit allen 
Waffen und Trains kriegsmäßig zu marſchieren. 
Es war ein Marſch von 20 bis 25 Kilometern 
vorgeſehen und ſollte bei Vöglers biwakiert 
werden. Zum Schutze gegen die Kälte, die dort 
zwiſchen den Waſſern recht unangenehm iſt, waren 
Zelte auch für die Pferde in Form der üblichen 
Brodiantamtszelte mitgenommen worden. Aber 
die Uebung konnte nicht ganz zu Ende gefühlt 
werden. Vöglers wurde nicht erreicht. Der Sand 
machte den Willen von Meuſch und Thier ſchließ⸗ 
lich zu ſchaunden. Der mit Faſchinen feſtgelegte 
Weg in der Düne bei Neukrug hat durchaus nicht 
befriedigt. Beſſer hat ſich der Bretterweg bes 
währt; jedoch erwies ſich derſelbe als zu koſt⸗ 
ſpielig. Trotzdem die Pioniere ſchon Tage vorher 
die Wege mit Faſchinen paſſiybar gemacht hatten, 
konnte die Artillerie mit ihren Geſchützen die 
Wege nicht paſſieren; die Geſchütze verſanken bis 
zur Achſe im Sande. Die Artillerie mußte gegen 
7 Uhr abends zwiſchen Vöglers und Neukrng Halt 
machen und Biwak beziehen. Die Uebung foll 
wiederholt werden. Der kommandirende General 
beabſichtigt, bis zum nächſten Jahr die Wege mit 
anderem Material fahrbar zu machen, damit die 
zweite Uebung ein beſſeres Ergebulß zeitigt. 


Schneidemühl, 14. November. 
Die zur Zimmermeiſter Robert Mahnkopf'ſchen 
Konkursmaſſe gehörige Dampfſchneidemühle iſt für 

500 Mark in den Beſitz des Drogeriebeſitzers 


(Beſitzwechſel). 


verrn Otto Muthſchall aus Poſen überge⸗ 
gangen Eine Hypothek von 35000 Mark iſt aus⸗ 
gefallen. 

Bentſchen, 13. November. (Der Wildſiand) auf 
dem zur Herrſchaft der pommerſchen Bank ge⸗ 
hörigen Rittergute Wroniawy in dem Wildpark 
toll, da er ſich nicht rentirt, aufgelöſt werden. Die 
Thiere, meiſtens Hirſche, ſollen verkauft oder abge⸗ 
ſchoſſen werden. 


Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung, 21. November. 1866 7 Pierre 
von Barante, franzöſiſcher Hiſtoriker und Staats⸗ 
mann. 1852 Das frauzöſiſche Volt nimmt am 21. 
und 22. November das Kaiſerreich an. 1840 * 
Kaiſerin Friedrich. 1818 Schluß des Aachener 
Kongreſſes 1811 T Heinrich von Kleiſt, der Dichker 
des „Käthchen von Heilbronn“. 1806 Dekret 
Napoleons betreffend die Kontinentalſperre. 1768 
Friedrich Schleiermacher zu Breslau, bedeutender 
prot. Theolog. 1759 General von Fink ergiebt ſich 
den Oeſterreichern unter Daun bei Max en. 1094. 
Fraugois Voltafre zu Paris, ſrauzöſiſcher Philoſoph. 
1555 F Georg Agricola zu Chemnitz, der erſte 
ſyſtematiſche dentſche Mineralog, Bürgermeiſter 
von Chemnitz. 


Thorn, 20. November 1902. 

— (Einjährig freiwillige.) Nach einem 
im Auguſt ergangenen Erlaſſe der Miniſter des 
Krieges und des Junern dürfen junge Leute die 
Einjährigfreiwilligenprüfung fortan nicht mehr 
als einmal wiederholen. Zur Beſeitigung von 
Zweifeln haben die Miniſter jetzt verfügt, daß der 
Erlaß ſich nicht auch auf diejenigen Anträge bes 
zieht, weiche bei ſeiner Bekanntgabe bei den 
Prüfungskommiſſionen ſchon geſtellt waren. 

— (Patentliſte), mitgetheilt durch das in⸗ 
ternationale Batentbitrean von Eduard M. Gold⸗ 
beck in Danzig: Auf eine über der Auswurföffuunng 
angeordnete Schutzvorrichtung an Kartoffelleg⸗ 
maſchinen mit ſich drehender wagrechter Answurf⸗ 
icheibe iſt für Richard Roepke in Mirchan (Kreis 
Carthaus); auf eine Stellvorrichtung für pendelnd 
aufgehängte Abſperrgitter an Schweinetrögen iſt 
für Anton Bergmann in Wormditt ein Patent 
ertheilt worden. Gebrauchs muſter iſt eingetragen 
auf auch als Schwelleuſchraubenſchlüſſel verwend⸗ 
bare Schienennagelklane für Otto Plantikow in 
Goldap. 

— (Verein von Frauenärzten.) Eine filr 
Wiſſenſchaft und Heilkunde vielverſprechende Ver⸗ 
einigung ſoll, wie die Königsb. Hart. Zeitung“ 
berichtet, in Königsberg gegründet werden. Es 
find von dem Direktor der dortigen Univerſitäts⸗ 
frauenkliuik, Profeſſor Dr. Winter, an die Gynäko⸗ 
logen Oſt⸗ und Weſipreußens Einladungen zu einer 
am Sonnabend in der Königsberger Klinik ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung ergangen. In dieſer ſoll 
die Gründung einer gqynäkologiſchen Geſellſchaft 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen vorgeſchlagen und wenn 
der Gedanke die Zuſtimmung der Erſchienenen er⸗ 
hält, in die Wege geleitet werden. Es ſollen 
vielleicht abwechſelnd in Königsberg und in Danzig 
drei- bis viermal im Jahre Zuſammenkfiufte ſtatt⸗ 
finden, in denen in Erörterungen, Vorträgen, 
Demonſtrationen Gedankenaustauſch über wiſſen⸗ 
ſchaftliche und kliniſche Fragen in der Frauenheil⸗ 
kunde gehalten werden ſoll. Bis fetzt haben über 
50 Frauenärzte Oſt⸗ und Weſtpreußens ihr Er⸗ 
ſcheinen zu der erſten Beſprechung zugeſagt. 

—(HFriedrich⸗Wilhelm⸗Schübzenbrüder⸗ 
ſchaft.) Der für nächſten Sonnabend in Ausſicht 
genommene Herrenabend kann beſonderer Um⸗ 
ftände wegen erſt am Mittwoch den 26. d. Pets. 
ftattfinden. Das Prämienſchießen wird jedoch am 
Sonnabend abgehalten werden und begiunt vor⸗ 
mittags 10 Uhr. — Für die von hente ab ſtatt⸗ 
findenden Theateraufflihrungen hat Fran Direktor 
Wegler-Krauſe wie früher den Schiigeubrüdern 
Vorzugspreiſe eingeräumt, und find die betreffenden 
Eintrittskarten vom Kameraden, Uhrmacher 
Scheffler, zu entnehmen. 

(Vortrag] Am Dienſtag Abend hielt 
Fräulein Schuee⸗ Bromberg im Mittelgeſchoß 
des Artushofes einen Vortrag über die Tagung 
des Bundes der deutſchen Frauenvereine in Wies⸗ 
baden. Ju dem formvollendeten, männlichen Stil 
verratheuden Aufſatz, welchen Frl. Schnee vorlas, 
wurde die Thätigkeit des Bundes auf dem Ges 
biete des Kinderſchutzes, der Kraukenpflege, der 
Jugenderzlehung, des höheren Unterrichts junger 
Mädchen, der Hebung der Sittlichkeit, der Be 
kämpfung der Trunkſucht, des Arbeiterinnen⸗ 
ſchutzes, des Rechtsſchuges und des Frauenſtimm⸗ 
rechtes eingehend gewürdigt. Hinſichtlich des 
Kinderſchutzes ſtrebe der Bund die Einführung 
des Zaube’ichen Syſtems an, nach welchem die 
Vormundſchaft über die unehelich Geborenen dem 
Gericht zugewieſen werde, das nachdrücklicher als 
Privatleute die Einziehung der Alimente erwirken 
könne; ferner die Hinzuziehung von Frauen zur 
Kommnnalwaiſenpflege, vas in Danzig durch die 
thätige Beihilfe der Volkeſchullehrerinnen, ſowie 
auch in Thorn ſchon erreicht ſei, während man in 
Bromberg vorerst nur die Zuſage der maßgebenden 
Behörde zur Einführung dieſer Reform erhalten 
habe. Um den Beruf der Kraukeupfl gerin für ge⸗ 
biloete Frauen annehmbar zu machen, fordert der 
Bund eine Reform in dem Sinne, daß die zu 
lange Arbeitszeit verkürzt, die Arbeit erleichtert, 
die perſönliche Freiheit weniger beſchränkt und file 
eine ausreichende Altersverſorgung geſorgt werde; 
wie Reduerin ankündigte, werde in elwa drei 
Wochen Fran Oberin Diekerhoff-Gueſen hierüber 
einen Vortrag in Thorn halten. Ueber Jugend⸗ 
erziehung referirte in Wiesvaden Frau Henxiette 
Fülrth; daß dieſe, obwohl fie Sozialdemokratin ſei, 
bierzu auserſehen worden, pries Rednerin als 
einen großen Fortſchritt. In ihrem Vortrage, 
deſſen Thema lautete: „Belehrung über geſchlecht⸗ 
liche Verhältniſſe durch Schule und Haus“, be⸗ 


zeichnete Fran Fürth die Aufklärung der Kinder 
tu dieſer Hinſicht für eine der heiligſten und 
brennendſten Fragen der Erziehung. Die Ver⸗ 


wä 


ſchleterung der Sinnlichkeit mache dieselbe zu 
einem ſchleichenden Gift, es ſei unerläßlich, der 
Ingend einen Einblick in die Ganzheit des Lebens 
zu geben. In der Diskuſſion jeien die Meinungen 
darüber auseinander gegangen, in welchem Alter, 
die Aufklärung 
erfolgen ſolle; man habe ſich ſchließlich dahin ge⸗ 
einigt, daß die Schule im naturwiſſenſchaftlichen 
Unterricht dieſe Aufgabe zu übernehmen habe, 
indem ſie zugleich lehren ſolle, den Zeugungspro⸗ 
zeß als etwas reines und heiliges zu betrachten. 
Hinfichtlich des Unterrichts forderte der Bund, 
daß der Beſuch der beſtehenden Gymnaſien auch 
den Mädchen freiſtehen ſolle; in jedem“ einzelnen 
Falle ſei von den betr. Eltern ein dahingehender 
Antrag zu ſtellen, dem ſtattgegeben werden mühe. 
Der genmeinſchaftliche Unterricht für Knaben und 
Mädchen auf höheren Schulen habe ſich bewährt. 
Der Bund empfahl ferner die Gründung einer f 
mit Gymnaſtal⸗ 
bezw. Realſchulkurſus in den oberen ſechs Klaſſen. 
In der Frage der ſtaatlichen Duldung der Proſti⸗ 
tution behielt die internationale Föderation, die 


in welcher Weiſe und durch wen di 


zwölftlaſſigen Mädchenſchule, 


in dieſer Duldung eine Herabwürdigung des weib⸗ 
lichen Geſchlechts erblickt, die Oberhand. uch 
der Paragraph 3615, der infolge der wirklichen und 
vermeintlichen Mifgriffe der Polizei bei Verhaf⸗ 
tungen weiblicher Perſonen in letzter Zeit viel er⸗ 
örtert worden, wurde vom Bunde als eine Schmach 
bezeichnet. Rednerin hofft, daß eine in Berlin ge⸗ 
blante Proteſtkundgebung gegen dieſen Para⸗ 
graphen von den Thorner Frauen durch ein Sym⸗ 
batbietelegramm unkerſtützt werden wird. Bei dieſer 
Gelegenheit wurde vom Vunde auch darauf hinge ⸗ 
wieſen, daß die zu niedrigen Löhne für Frauen⸗ 
arbeit die jungen Mädchen geradezu auf die Bahn 
des Laſters drängten. Dieſe Erörterung leitete 
dann über zu der Frage des Schutzes der Konfek⸗ 
klonsarbeiterinnen. Die Debatte hierüber, die 
Rednerin auch nur ftreifte, ſcheint völlig unfrucht- 

ar geweſen zu jein; der Autrag auf Feſtſetzung 
eines Mindeſtſohnes für Konfektionsarbeiten 
wurde mit der für den Bund charakteriſtiſchen 
Begeſindung abgelehnt, daß dies nicht im Jutereſſe 
der Arbeiterinnen ſei, weil die Arbeitgeber einen 
ſolchen Mindeſtiohn als den normalen betrachten 
und einen höheren Lohn in keinem Falle mehr 
zahlen würden (). Statt dieſes Antrages wurde 
als Erſatz die Reſolntion eingebracht und ange 
nommen, welche gewerkſchaftliche Organiſation der 

rbeiterinnen empfahl. Zur Bekämpfung der 
Trunkſucht wurde der Antrag geſtellt, ſelbſtver⸗ 
ſchuldete Trunkenheit vor Gericht nicht mehr als 
Milderungsgrund gelten au laſſen; ferner wurde 
vorgeſchlagen, dafür zu wirken, daß Wirthſchaften 
eingerichtet werden, in welchen alkoholfreie Ge⸗ 
tränke billig verabreicht werden, was in Colmar 


Elsaß) mit beitem Erfolg verſucht worden ſei.] W 


Als die weitaus wichtigſte Forderung des Bundes 
aber bezeichnete Rednerin das Verlangen nach 
dem politiſchen Stimmrecht, welches das Funda⸗ 
ment für alle übrigen Rechte, das A und O der 
Frauenbewegung ſei. Es ſei nicht zu erwarten, 
daß das Ziel in abſehbarer Zeit erreicht werde, 
wofern nicht die Frauen dazu erzogen würden, 
ch in allen fozialen Angelegenheiten als mitver⸗ 
autwortlich, ſich als „Bürgerinnen“ zu fühlen. 
Dies mühe das nächſte Ziel ſein, das zu erreichen 
Aufgabe der Ortsvereine und Einzelverbände ſei, 
die allerorten begründet werden müßten, um für 
die Ideen des Bundes Propaganda zu machen. 
Zu dieſem Zwecke werde auch die Abhaltung eines 
ofidentichen Frauentags geplant, au dem Pommern, 
Poſen, Schleſien, Oſt⸗ und Weſtpreußen ſich be 
theiligen würden; als Ort der Tagung hat Reduerin 
Danzig und Bromberg in Vorſchlag gebracht. — 
Soweit die Vorleſung. Es iſt keine Frage, daß 
die Thätigkeit des Bundes in mancher Hinſicht — 
auf dem Gebiete des Kinderſchutzes, der Waiſen⸗ 
pflege der Krankenpflege u. a. — eine ſegens reiche 
ift. Aber es iſt auch keine Frage, daß in Wies⸗ 
baden viel leeres Stroh gedroſchen worden iſt. 
Es find eine Reihe idealer Forderungen aufge⸗ 
Bent, die harten Realitäten des Lebens aber, die 
nen entgegenſtehen, zu wenig berllckſichtigt 
worden; in der Alkoholfrage hat nur das Ein⸗ 
reifen eines juriſtiſch gebildeten Maunes die 
Krane vor einem unbeſonnenen Beſchluß bewahrt. 
u der Frage des Mädchenunterrichts ignorirt der 
Bund völlig die Verſchiedenheit der Organiſation 
der Geſchlechter, welche eine gleichmäßige Schulung 
der Knaben und Mädchen unzuläſſig erſcheinen 
läßt und die bisherigen Verſuche, nach Auſicht der 
Staatsregierung, auch in dem Maße hat ſcheitern 
laſſen, daß an Errichtung von Mädchengymnaſien 
3. Z. nicht mehr gedacht wird; auch die ſchweren 
Folgen des vollen Mitbewerbs der Frauen — 
Verdrängung des Mannes, Erſchwerung der Ehe⸗ 
schließung u. a. — werden leichten Herzens über⸗ 
ſehen. Die Proſtitution ferner wäre läugſt unter⸗ 
drückt. wenn fie durch flammende Proteſte und 
chöne Reden unterdrückt werden könnte; gegen⸗ 
über dem Proteft gegen die ſtaatliche Duldung iſt 
von ſtaatsmänniſcher Seite einmal die Forderung 
geſtellt worden, die Proſtitution zu veritantlichen, 
weil nur fo der zunehmenden Volksverſenchung 
wirkſam Einhalt gethan werden könne. Wenn der 
Bund weiter für die Frauen dieſelbe Bewegungs⸗ 
kreibeit auf der Straße fordert, wie für die 
Männer, wenn ſich zum Schutze gegen „Mißgriffe 
der Polizei“ Frauenvereine bilden und die dadurch 
nervös gewordene Polizei die ſich auffällig be⸗ 
nehmenden weiblichen Perſonen nicht mehr energiſch 
anzupacken wagt, ſo hat das ebenfalls ſeine be⸗ 
deuklichen Folgen, und es hat fie für Thorn auch 
bereits gehabt, wie man ſich im Militärlazareth 
überzeugen kann. Die politiſche Erziehung der 
Fran muß erſt noch eine ganz andere werden, ehe 
mau ſich von ihrem Eingreifen in die Politik 
praktiſchen Erfolg verſprechen darf. Ob die Ge⸗ 
währung des politiſchen Stimmrechts, die völlige 
Gleichſtellung der Frau mit dem Manne über⸗ 
Haupt die Sehuſucht der großen Meuge der Frauen 
iſt, ſcheint ſehr zweifelhaft. Unzweifelhaft aber iſt 
das „Ideal der Frau“, wie es Fräulein Doktor 
Auita Augspurg in ſich verkörpert oder zu ver⸗ 
körpern wähnt, zum Glück nicht das Ideal der 
germaniſchen Frauen. Mögen ſich unſere Frauen 
von diesen Elementen nicht allzuſehr beeinfluſſen 
und irreführen laſſen! 

— Der plötzliche Schluß der Weichſel⸗ 
ſchifffahri iſt den meſſten Schiffern ſehr unge⸗ 
legen gekommen, da Ladung noch reichlich vor⸗ 
banden und der Waſſerſtand ein recht günſtiger 
war. Viele Schiffer ſind vom Eisgange mitten in 
der Fahrt überraſcht worden, darnuter auch einige 
Dampfer. Die Johannes! Serien Dampfer 
Parnpens und 2 Warſchau⸗ (Danzig) und der 

ampfer „Robert“ trafen Dienſtag Nachmittag 
mitten im Eiſe aus Polen hier ein. „Robert“ 
ſchwamm zum Winterhafen, die audern beiden 


Dampfer haben einſtweilen am Ufer feſtgelegt, 
um noch einen etwaigen Umſchlag des Wetters 
abzuwarten und dann die Weiterfahrt ſtromab 
fortzuſetzen. Dampfer „Tborn“ ift noch in Nuß⸗ 
land unterwegs, ebenſo eine ganze Anzahl Kähne. 
Dreizehn Oderkähne mit Ladung liegen an der 
Drewenzmündung und haben an der daneben be⸗ 
findlichen Bucht Schutz vor dem Treibeiſe geſucht. 
Ein Kahn mit einer Kleieladung iſt gegenüber der 
Jakobsvorſtadt auf Sand gerathen und ſchwebt in 
Gefahr, im Eiſe eingeſchloſſen zu werden. Von 
den hier am Ufer befindlichen 22 Oderkähnen haben 
ſich vorgeſtern noch ſieben zur Winterhafeneinfahrt 
begeben, die anderen rechnen meiſtens noch auf 
einen Umſchlag der Witterung. Im Winterhafen 
befinden ſich bis jetzt erſt 8 Oderkähne. An der 
Holzauswaſchſtelle vor dem Winterhafen find 
mehrere Traftenviertel mit Kanthölzern im Eiſe 
feſtgefroren und wird es viel Mühe machen, dieſe 
Hölzer zu bergen. 

‚ (Unfall durch Einbrechen auf dem 
Eiſe.) Auf der dünnen Eisdecke des Feſtungs⸗ 
Krabens zwiſchen dem Bromberger⸗ und Culmer⸗ 
Thore vergnügten ſich geſtern Nachmittag bereits 
eine Anzahl Kinder mit Schlittichuhlanfen, und 
bei der Unſicherheit der Eisdecke konnte ein Unfall 
durch Einbrechen kaum ausbleiben. Kurz nach 
5 Uhr abends wurden denn anch die Paſſauten 
des Bromberger Thores durch Hilferufe erſchreckt. 
Der 15 jährige Laufburſche W. war auf einer minder 
feften Stelle eingebrochen. Den vereinten Be⸗ 
mühnngen mehrerer Soldaten gelaug es, den bis 
an dem Halſe im Waſſer ſteckenden Knaben aus 
dem kalten Bade zu befreien. 


waltung der elektriſchen Straßenbahn 


Die Grillenburg. 


Ein Märchen für jung und alt. 


(Nachdruck verboten.) 


Herzen lag. 
zu Ohren. 


hilfe ſchwer zu ſchaffen ſei, ſo lauge die 
Frauen, zumal die ſchönen Frauen, von 
ſchlimmſten Lannen geplagt, ihr Szepter der 
Herrſchſucht und Willkür über die Männer⸗ 
welt ſchwängen. In ausführlicher Rede ſuchte 
er zu beweiſen, das eben dadurch die Männer 
ihres Lebens nicht mehr froh würden und 
nur durch die Schuld der Frauen kein 
Frieden im Lande mehr Platz fände. Der 
Fürſt, der jedoch die Frauen deshalb nicht 
aus feinem Staate verweilen kounte, ſuchte 
dieſe Schäden zu heilen, ohne daß daraus 
ein Nachtheil erſtehe, nur wußte niemand ein 
geeignetes Mittel zu nennen. 

Da wollte es der Zufall, daß zwei Zau⸗ 
berer, ein guter und ein böſer, durch das 
Land dieſes Fürſten zogen. Den guten 
Zauberer dauerte der Fürſt und ſein Volk, 
deshalb bot er ihm ſeine Hilfe an. „Hoheit, 
nicht richtig iſt es, daß nur die ſchönen 
Weiber Deines Landes an der böſen Krank⸗ 
heit leiden, es ſind auch viele Deiner mäun⸗ 
Geſichtspunkt gewürdigt. Die Stimme berechtigter] lichen Unterthauen damit behaftet, und dieſe 
Kritik ſcheint man aber in Mocker nicht vertragen [quälen ihre Frauen und Kinder bis zum 
au Noce 1 ee ee il 5 Lebensüberdruß. Ich will Dir helfen, ſo du 
meiudevorſtan amine A ee. Lokal-] bereit biſt, in einſamer, waldiger Gegend 
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s an achten Ant diele enuna'aı ern dern men [et großes Gebände zn errichten, umgeben 

übrigt ſich vollſtändig, da der Artikel des ſogen.] von fünf tiefen Seeen. 

i e Rue ee de Denn Fe Der Fürſt, froh ob der ſich ihm bietenden 

en nur fe ‚Io; ; N 

als wenn e ana dende en marktichreleriſche Hilfe, willfahrte dem Zauberer, und en 

Ueberjournaliſtenthum, welches kürzlich in einem erſtand ein Schloß, mit den fünf Seeen vol 

Thorner Blatte eine dank dem guten Geſchmacke[klarſtem Waſſer. Nun berührte der Zauberer 
alle die lannen behafteten Meuſchen und als⸗ 

bald zwang ſie die Zaubermacht, in die neu⸗ 


* Moder, 20. November. (Das Organ des 
Ant?» und Gemeindevorſtandes von Mocker) zeigt 
eine ſtarke Neigung, ſich in den Streit des Tages 
und der Parteien zu miſchen und alles anzu⸗ 
rempelu, was ihm in Mocker und au Thorn nicht 
paßt. Für ein Blatt, das offizielles Amtsblatt 
ſein will, iſt das eine bedenkliche Erſcheinung, 
denn für die Auslaſſungen eines Amtsblattes trägt 
doch die betreffende amtliche Stelle die Veraut⸗ 
wortlichkeit dem Publikum gegenüber. Wir hatten 
uns in unſerer legten Lokalplauderei u. a. wieder 
einmal mit Mocker beſchäftigt und dabei die Dinge 
dort, wie fie ſich unter der neuen Leitung der 
Gemeinde abſpielen, auch ein wenig vom kritiſchen 


des Thorner Publikums erfolglos gebliebene Gaſt⸗ 
rolle gab, nun bei dem Mockerauer Amtsblatt 
Nachahmung findet. Gegenüber der Tendenz des 


Artikels, die „Thorner Preſſe“ in den Angen derjerbante Burg zu wandern. Mit Staunen 
Bürger von Mocker herabzuſetzen, halten wir aber erkannte der Fürſt, daß faſt alle ſeine 
noch einige allgemeine Bemerkungen am Platze.] Miniſter und Räthe, ſowie viele feiner 


Die „Thorner Preſſe“ iſt für die berechtigten Inter⸗ 
eſſen der Mo ker und für die Hebung des Ortes 
ſchon zu einer Zeit eingetreten, als die Artikel⸗ 
ſchreiber des Mockerauer Amtsblattes ſich noch 
nichts davon träumen ließen, daß fie na ocker 
gehen würden. Denn unſere Zeitung iſt nicht nur 
für die Stadt Thorn, ſondern auch für den Hreis 
Thorn da, zu dem ja Mocker noch gehört. Wenn 
wir uns angelegen ſein laſſen, die Intereſſen auch 
jedes Ortes in unſerem Kreiſe zu vertreten, ſo wie 
fte in Frage kommen können, fo thun wir das nicht, 
um uns damit zu rühmen, ſondern weil wir darin 
eine ſelbſtverſtändliche Pflicht der es mit ihrer 
Aufgabe ernſtnehmenden Preſſe erblicken. Von N x 
dieſem Standpunkte aus werden wir uns auch Nachdem endlich die Menge Geheilter als 
weiter um den Verlauf der Dinge in Mocker ein glückbeſeeltes Volk heimziehen konnte, 
kümmern, gleichviel, ob es dort Lente giebt, denen den die fich unbändig und wild geberden⸗ 
das unbequem iſt, oder nicht. Anſcheinend legt wurden F 8 n 
mau ſich in Mocker jetzt auf eine Verhetzung zwiſchen] den Grillen betäubt und dann in den Seeen 
ante und — En 115 2227 ſogar n ertränkt. Mittlerweile war n böſen 
betreiben möchte. Das ſcheint uus um jo verwerf⸗ . i er Fürſt 
licher, als es auch von Nachtheil ift für die wirk⸗ a 81 5 1 es 
lichen Intereſſen der Bürgerſchaft Mockers, da ſeine a des m 

kam er juſt an die Burg, als man die letzten 


Mocker und Thorn trotz aller großen kommunalen 
Projekte in Mocker ſtets wirthſchaftlich aufeinander [ Grillen ins Waſſer ſtürzen wollte. Flugs 
gab er durch eine Zauberformel den dem 


augewieſen er 1 den 88 ve : 5 Bor 
itt k er nur auf dem Wege ſchrittweiſer f 
Futwäckelun kommen, nich durch athemloſe Ueber- Tode geweihten Grillen das Leben wieder, 
flürzung und gewaltſame Maßnahmen. Man mag und zum Entſetzen des Fürſten und des 
ein beschleunigtes Tempo nehmen, aber ſoweit darf] auten Zauberes entſpraugen ſie in die Weite. 
man es nicht ſteinern, dag man bei den kommu-] So kam es, daß die böſen Launen nicht ganz 
nalen e eee ſchon zu rer aus der Welt geſchafft wurden, und noch 
C — heute die Plage der Menſchheit bilden. Die 
Grillenburg aber iſt noch jetzt als ſolche im 
Sachſenlande bekannt. Ihre Seeen aber ſind 


wie das erſte Halbdutzend ausfällt. Wenn das 
neue sogen, Amtsblatt eigens dazu gegründet 

bis auf einen längft trocken gelegt und zu 
urbarem Lande gemacht. 


ſcheint, um als Schrittmacher für dieſes ganze Syſtem 
zu dienen, ſo iſt zu hoffen, daß es unter der 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Stuttgart, 19. November. Der 


Bürgerſchaft Mockers beſonnene Männer giebt, 
ſchwäbiſche Dichter Profeſſor Ednard 


wel bremſen verſtehen, ſobald es das wohl⸗ 
* Intereſſe der Gemeinde erfordert. 

Hiller iſt im Alter von 83 Jahren in 
Buoch geſtor ben. 


Sol Zuſtände, wie ſie bei dem feindlichen 
Städte ür Eiberſeld⸗Barnen beſtehen, dürfen ſich 
Maunigfaltiges. 
(Durch die Euthüllungen über 


bei nus doch nicht herausbilden. Die Leitung einer 
den Schwindel mit Pferdefleiſch⸗ 


Kommune kann im übrigen das beſte und ſchönſte 

wollen aber fie wird dabei Auſtoß erregen und Wider⸗ 

ſtand finden und ſich ſelbſt Schwierigkeiten ſchaffen. 
wu rſt) haben, wie die „Allgem. Fleiſcher⸗ 
Ztg.“ mittheilt, die Preiſe für Schlachtpferde 
in Berlin einen großen Sturz erfahren. 


icht inner er gegebenen Normen 
(a — kal und uicht Die gebotenen Rlickſichten 
achtet. Die Hebung Mockers zum Gelingen zu 
bringen, iſt nicht nur von dem Vorſatz dazu und 
der darauf verwandten Arbeit abhängig, ſondern 
auch von der ganzen Art und Weiſe, wie man 
dabei vorgeht. 
Eingeſandt. 
Fetipferde im Gewicht von 600 — 700 Pfund, 
die bisher 150—160 Mark gekoſtet haben, 
werden jetzt mit noch nicht 100 Mark be⸗ 
zahlt und für Magerpferde, die bisher mit 
75- 80 Mark bezahlt wurden, wird jetzt nur 
das ſogenaunte Abdeckergeld in Höhe von 
20 —30 Mark bezahlt. Eutſprechend dieſem 
Preisrückgang für Pferde find auch die Preiſe 


ir dieſen Thell übernimmt die Schriftleitung nur die 
für Pferdefleiſch zurückgegangen. 


preßgeſetzliche Verantwortlichkeit.) 
Die Umwandlung der Weichſelſtädtebahn in 
eine Vollbahn und hiermit verbunden die Ein⸗ 

(Bei der Exploſion) eines Bier⸗ 
faſſes in einer Brauerei zu Welſenau bei 
Mainz wurden der Braumeiſter und ein 


legung des Abendzuges bis Culmſee 11 Uhr 7 
Minnten von Thorn Stadtbahnhof abgehend iſt 

Brauburſche getödtet und ein anderer Brau⸗ 
burſche ſchwer verletzt. 


männlichen Unterthanen, aber auch die 
meiſten der ſchöuſten Frauen an der böſen, 


unheilbringenden Krankheit litten. Daun 
betamen die 


und ſiehe da, die böſen Lannen ſprangen in 
unzähliger Menge als häßliche Grillen aus 
ihren Köpfen und füllten bald ſämmtliche 
Räume. Nun erſt ſah der Fürſt, wie ſehr 
die böſe Krankheit überhand genommen hatte 
und daß kaum die große Burg zur Auf⸗ 
nahme der Grillen reichen würde. 


von ſeiten der Kreisbewohner Thorn's mit 
Freuden begrüßt worden. Dieſelben hofften hier⸗ 
bei, ab und zu mal der Aunehmlichkeiten eines 
Theaterbeſuchs in Thorn theilhaftig zu werden. 
Leider ſind ſie aber hierin enttäuſcht worden, da 
durch den ſpäten Anfang des Theaters um 8 Uhr 
faſt jedesmal die auswärtigen Theaterbeſucher ger 
nöthigt waren, das Theater vor Schluß des 
Stückes verlaſſen zu müſſen, um den Zug uicht zu 
verſäumen. Aus Rückſicht für die Bewohner 
der Umgegend Thorn's und Culmſee's, die einen 
erheblichen Theil des Theaterpublikums aus⸗ 
machen bezw. ausmachen können, wäre es dringend 


erwünſcht, wenn die jeweiligen Theaterborſtellun⸗ 
gen bereits um 7½ Uhr beginnen würden. Möge 
die Erfüllung dieſes Wunſches allen Bühnenleitern 
Thorn's hiermit ans Herz gelegt ſein. Auch wird 
es als eine Unkoulanz empfunden, daß die Ver⸗ 


keinen 
Wagen mehr gehen läßt, der um 11 U 

ſtädtiſchen Bahnhof eintrifft. = M. dem 
2 ——..————— 


Vor vielen Jahren war einmal ein Fürſt, 
dem das Glück ſeiner Unterthanen ſehr am 
Doch mochte er thun, ſo viel 
er wollte, immer wieder kam ihm ſchlimmes 
Einſt, als er von ſeinen Räthen 
unigeben, dem Kummer, der ihm bedrückte, 
Worte verlieh, meinte der Kanzler, daß Ab⸗ 


Einge wanderten einen Trank, | Ser 


(Durchgebraunt.) Aus Köln flüchtele 
laut „N. A. Z.“ der Fahrradhändler Ante 
weiler unter Hinterlaſſung von 80000 Mark 
Schulden. 

(Der Giftmörder vom Teufels⸗ 
ſee), Töpfer Eugen Jänicke, welcher ſich 
zuletzt als unheilbarer Geiſteskranker in 
Herzberge befand, wurde in die Laudes⸗ 
Irrenanſtalt Neuruppin zum dauernden Auf⸗ 
enthalt übergeführt. 

In den dentſchen Herbergen 
zur Heimat) kehrten im letzten Jahre 
2690 632 Reiſende ein oder 25 v. H. mehr. 
759 057 oder 37,5 v. H. mehr konnten das 
Nachtlager nicht bezahlen. 

(Die Prager Stadtväter) haben 
ſich ausgezeichnet, und das im buchſtäblichen 
Sinne des Wortes. Denu fie haben bes 
ſchloſſen, einen Orden zu ſchaffen, den jedes 
Mitglied des Prager Stadtraths zu tragen 
berechtigt iſt. Eine große Medaille wird 
fortan die Bruſt jedes Stadtraths ſchmücken, 
damit die Welt weiß, mit wem ſie es an 
thun hat. 

(Der Hafen von Kronftadt) it 
von Eis umgeben, die Schifffahrt iſt ein⸗ 
geſtellt. 

(Vulkanausbrüche auf Hawaii) 
Nachrichten aus Honolulu vom 11. d. Mts. 
melden, einer drathloſen Depeſche aus Hawaii 
zufolge ſei auf dieſer Juſel ein Ausbruch 
des Vulkans Kilauea erfolgt, der heftigſte ſeit 
den letzten zwanzig Jahren. 

(Große Exploſion.) In einem 
Magazin der Citadelle von Cairo, in wels 
chem ein Lager von Braunkohle, das einer 
privaten Geſellſchaft gehörte, untergebracht 
war, fand am Dienſtag eine Exploſion ſtatt, 
bei der 18 Perſonen getödtet wurden. Alle 
find Egypter. Bei der Exploſion wurden 
Trümmertheile durch das Dach eines auf 
einem benachbarten Hügel befindlichen egyp⸗ 
tiſchen Armeemagazins geſchleudert, ohne 
daß deſſen Juhalt in Brand gerathen 
wäre. 

(Schiffsunfall.) Ein Lloydtelegramm 
aus St. Michaels (Cornwall) meldet: Das 
norwegische Schiff „Telefon“ wurde nach Ver⸗ 
luſt der Maſten und dem Sinken nahe, von 
der Mannſchaft verlaſſen. Ein Theil der 
Maunſchaft wurde gerettet und vom Dampfer 
„Warfield“ gelandet. 13 Mann von der 
Beſatzung, darunter alle Offiziere, ſind er⸗ 
trunken. — Der von dem engliſchen Kriegs⸗ 
ſchiff „Pinguin“ gerettete Theil der Beſatzung 
des Dampfers „Elingamite“ hatte unter 
ſchrecklichen Entbehrungen zu leiden. Die 
i teute brachten faſt fünf Tage ohne 
Nahrung und Waſſer auf dem Floß zu. 
Einige wurden wahnſiunig, ſpraugen ins Meer 
und ertranfen. 

(Eine chineſiſche Romanze von 
der ſchönen weiblichen Boxerin), 
die während der letzten Ruheſtörungen in 
China Auführerin war, erzählten die „North 
China Daily News“: „Die Boxerſchönheit 
war unter dem Namen „Liao Kan Miu“ 
bekannt. Ihre Schönheit brachte viele bes 
kannte Abenteurer zu ihrer Fahne, und bald 
betrug die Zahl ihrer Truppen 10 000. Sie 
marſchirte auf Cheng⸗tu zu, in der Hoffnung, 
die Stadt zu überraſchen. Aber ſie verdarb 
ihre ehrgeizigen Pläne dadurch, daß ſte 
gleichzeitig mit den ſechs Hauptbanditen⸗ 
führern kokettirte, die fie unterſtütztlen. Sie 
verſprach jedem dieſer Führer, ihn zu 
heirathen, und verſuchte, einen gegen den 
anderen anszuſpielen, während fie alle in 
ihrer Gewalt hatte. Als ſie aber in Shipaut 
war, dämmerte ihren ſechs Liebhabern die 
Wahrheit auf, und als ſie dem jüngſten und 
ſchöuſten der ſechs beſondere Gunſt erwies, 
ſtießen ihm die anderen fünf, toll vor Eifer⸗ 
ſucht, ihre Schwerter in den Leib. Dann 
begannen die Nebenbuhler mit einander zu 
kämpfen, wobei drei von ihnen getödtet 
wurden. Am nächſten Morgen packte einer 
der beiden überlebenden Führer, der alt und 
häßlich iſt, ſein Hab und Gut und reiſte ab. 
Er nahm faſt alle Truppen und die ganze 
Munition mit ſich. Liao Kuan Yin war nun 
mit einem Liebhaber und ſehr wenigen An⸗ 
hängern allein. Bald erſchienen Regierungs⸗ 
truppen auf dem Schauplatz, und die Dame 
hielt Vorſicht für den beſſeren Theil der 
Tapferkeit, floh und verbarg ſich mehrere 
Monate lang. Jetzt hat ſie wieder Einfluß 
und mehr Truppen zu ihrer Verfügung; 
aber fie iſt wenigſteus klug geworden und 
begnügt ſich mit einem Liebhaber. 

(Heimat.) Am Gymnaſium einer weft 
deutſchen Stadt fühlte ſich unläugſt, ſo 
ſchreibt die „Tägl. Rundſchan“, der Ordi⸗ 
narius der Sekunda, dem Zuge nach Heimats⸗ 
kunde folgend, bewogen, ſeinen Schülern das 
Aufſatzlhema zu geben: „Was iſt uus die 
Heimat?“ Beſonders ſollte bei dem Auſſatz 
Rückſicht genommen werden auf die Einwir⸗ 
kung der Heimat auf die erſten Kinderjahre. 
Die Schüler hatten vierzehn Tage zu der 
Arbeit Zeit. Nach acht Tagen erſcheint in 
der Wohnung des Ordinarius einer der 
beſſeren Schüler der Klaſſe und bittet unter 


N; 


verlegenem hin und her den Profeſſor um 
ein anderes Thema, da ihm das geſtellte 
nicht läge. „Aber wie iſt denn das mög⸗ 
lich?“ fragt der Profeſſor. „Das iſt doch 
ein Thema, dem jeder, der nur ein bischen 
Herz hat, Verſtänduiß abgewinnen muß!“ 

— „Würden Sie mir nicht wenigſteus ge⸗ 
ſtatten, das Thema hypothetiſch zu behan⸗ 
deln: Was könnte uns die Heimat ſein?“ 
— Der Profeſſor ſchüttelte den Kopf und 
ſagte: „Ich verſtehe Sie nicht.“ — „Ja, 
Herr Profeſſor,“ ſagte der Schüler, „ich 
habe ſchon mit meinem Vater berathen, wo 
eigentlich meine Heimat iſt. Wir ſind aber 
zu keinem rechten Eutſchluß gekommen. Ich 
bin ſechszehn Jahre alt und wir haben ſeit 
meiner Geburt an neun verſchiedenen Orten 
gewohnt, am läugſten, drei Jahre, in meiner 
Geburtsſtadt. Deren erinnere ich mich aber 
mit keinem Schimmer. Daun ging es immer 
von einer Stadt zur anderen. In der einen 
hatte ich beinahe ein Vierteljahr lang Schar⸗ 
lach, in der anderen ſagte mein Vater 
immer: „Wenn wir aus dem ſcheußlichen Loch 
erſt heraus wären!“ Warm geworden bin 
ich nirgends und beſonderer Heimatseindrücke 
kann ich mich nicht euntſinuen.“ — Der 
Profeſſor ſieht den heimatloſen Jüngling 
eine Weile erſtannt au: „Ja, das iſt ſchlimm, 
heucheln ſollen Ste natürlich nicht. Aber 
was iſt doch gleich Ihr Herr Vater?“ 
„Königlicher Bauinſpektor!“ 

Bekanntmachung. 

Bei unſerer Verwaltung ift die 
Stelle des Armendieners (Boten 
der Armenverwaltung) ſofort zu be⸗ 
jegen. 

as Einkommen der Stelle 
fͤhrich 900 Mark und fegt . 
mal 5 Jahren um je 80 Mark bis 


(Die Malefiz⸗ Engländer.) Der Pri⸗ 
vatier Abel aus einer Oberamtsſtadt des 
ſchwäbiſchen Oberlandes hat, obwohl der 
eugliſchen Sprache nicht mächtig, beſchloſſen, 
der engliſchen Metropole einen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Nach ſeiner Rückkehr über ſeine 
Reiſe⸗Eindrücke befragt, antwortete er: „Dös 
iſcht a Malefizkorps, dui Engländer. J han 
dentlich g'ſchrieba ins Fremdabnoch, i hoeß: 
Abel, und doch hent ſe me Miſter Ebel 
g'hoißa; no, i denk, wenn eahr's grad hau 
wend, ka i au Ebel hoißa und hau am andere 
Tag Ebel neig'ſchrieba; was g'ſchieht? jetzt 
heut je me Miſter Ibel g'hoißa! J denk, 
Malefizkoga ſend's ſchau, doch i ka nix macha 
und will ihna da Willa lauh und ſchreib mi Ibel. 
Jetzt, potz Höllablitz, hent mi dia Malefizkoga 
Eibel g'hoißa! Hols der Deibel!“ 


— ———— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmaun in Thorn. 


Thorner Getreide⸗ und Futtermittelbericht 
vom Dienftag, 18. November 1902. 


Wetter: Froſt. 
Weizen: pr. 130—132 Pfd. 144—146 Mk. 
Roggen: ohne Zufuhr. 

Gerſte: je nach Qualität 120—130 Mk. 
Erbſen: Kochwaare 160 Mk. 
Alles franko Bahn hier verzollt. 

Weizenkleie: dünne 4,25 Mk., mittelgrobe 

4,30 Mk., grobe 4,40 Mk. 
Roggenkleie: 4.60 Mk. 
Rübkuchen: 5,40 Mk. 
Leinkuchen: 6,95 Mk. 
Hanfkuchen: 4,45 Mk. 


Wetter: Kalt, ſchön. 


Alles pro 50 Kilogr. franko Bahn Alexandrowo. 
In Poſten unter 10000 Kilogr. erhöht ſich der 
Preis ab Thorn um 15—20 Pf. pro Zentner. 


Amtliche Rotirungen — Danziger Produkten; 


rie 
vom Dienſtag den 18. November 1902. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer dem notirten Preiſe 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 


Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inland. hochbunt und weiß 708—780 Gr. 139 —152 


Mk. bez. 
inländ. bunt 734—766 Gr. 135—148 Mk. bez. 
inländ. roth 772 Gr. 148—150 Mk. bez. 
trauſito roth 750 Gr. 116—118 Mk. bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht 
inländ.grobkörnig 714—723 Gr. 126 Mk. 
traufito grobkörnig 732— 768 Gr. 9292 ME. 
Gerſte ver Tonne von 1000 Filogr 
inländ. große 644—686 Gr. 123—128 Mk. bez. 
tranſito große 644 Gr. 98 Mk. bez. 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr 
tranfito weiße 125—146 Mk. bez. 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. 123— 124% Mk. bez. 
Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 7.45 —8,75 Mk. bez., 
Roggen⸗ 7,70—8,10 Mk. bez. 


Ron ucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig 
tendement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 7,32 ½—7,45 Mk. inkl. Sack bez. 


Hamburg, 18. November. Rülböl ruhig, loko 49 
— Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sack. — Petro⸗ 
leum ſtramm, Standard white loko 6.80. — 


Als abjolut erſtklaſſig im Theehandel kann die Fir 
ma Meßmer gelten. Wegen ſeiner Güte und Billig⸗ 
keit bei hoch und nieder beliebt, wird Meßmer's 
Thee von Familie zu Familie weiter empfohlen. 
Probepackete 60, 80 Pfennig und Mk. 1.— 


. —rð—ð—ß : — :: ß 


Mit dem herannahenden Weihnachtsfeſte be⸗ 
ginnt eine Zeit der Arbeit für die ſorgende Haus⸗ 
frau, denn es gilt die Wüunſche der Angehörigen 
zu befriedigen und für alle die geeigneten Feſt⸗ 
geſcheuke zu finden. Die Wahl iſt oft recht ſchwer. 
Eine weſentliche Erleichterung bietet unn die ſo⸗ 
eben in geſchmackvoller Ausſtattung erſchienene 
Weihnachtspreisliſte der Firma Rudolph 
Hertzog⸗Berlin. Es find darin durch viele 
Abbildungen die Artikel der Konfektion für 
Damen, Herren und Kinder, Pelzwaaren, Hand⸗ 
ſchuhe, Schirme, Korſette, Damenwäſche, Leinen, 
Weißwaaren, Spitzenkragen, Pompadours, Fächer, 
Schürzen, Gardinen, Ziermöbel veranſchanlicht 
und ebenſo Kleiderſtoffe, Seidenwaaxen ꝛc. ver⸗ 
zeichnet. Bei dieſer großen Vielſeitigkeit dürfte 
jeder das für ihn paſſende finden. Den Inte 
reſſenten wird dieſe Preisliſte auf Wunſch koſten⸗ 
frei zugeſchickt. 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 21. November. 
Ev. Schule zu Regeneia: Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Pfarrer Endemann. 
Sonnabend den 22. November. 
Garniſon⸗Kirche: Abends 6 Uhr: Beichte und 
Abendmahl für Familien der Militärgemeinde. 
Diviſionspfarrer Großmann. 
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üben 


mit den volffummmteriten und ſinnreichſten Apparaten 
zum Stopfen, Sticken, Säumen, Kappen, 
Soutachiren und Schuurannähen. 


Einfachſter Mechanismus. 
Vorzüglicher Perlſtich. 
Leichteſter geränſchloſer Gang. 


des jeweiligen Gehalts gezahlt. 

Die Auſtellung erfolgt auf drei⸗ 
monatliche gegenſeitige Kündigung 
ohne Penſionsberechtigung und vor 
läufig auf ſechsmonatliche Probe: 
dienſtleiſtung. 

Bewerber, welche geſund und rüſtig 
* und ſchriftliche Anzeigen er⸗ 

‚ Kalten können, wollen ſich unter Ein⸗ 
hung ihrer Zeugniſſe, eines Lebens: 
bless und des Zivilverſorgungsſcheines 
zum 15. Dezember d. Js. bei uns 
melden. 


Den den 4. November 1902. 


Seitengewehr und im Wint e 
Burka geliefert, 8 ei 

Bewerber wollen ſich bei Herrn 
Polizei ⸗Inſpektor Zeiz perſönlich 


unter Vorzeigung ihrer Papiere 
melden. Militäranwärter werden be⸗ 
vorzugt. 


Thorn den 4. November 1902. 
er Magiſtrat. 


8 Altstädi. Markt 8, 


Französisch. Englisch, 
Russisch. 


Messieurs Toulon’ et Deshuilliers — 
Miss Evans, Fräulein Lehr. 


Die Proſpekte ſind zu haben in der 
Schule oder bei Herrn Golemblewski, 
Buchhandlung. 


E. Toulon, Directeur. 
Heinrich Gerdom, 


Photograph des deutschen Offizier-Vereins, 
Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier, mg 
= 


Renovat. 
Vorzugliches Mittel zum 
Aufbllrſten 
ſchwarzer Garderobe. 
Zu haben in Flaſchen 
à 50 u. Bi. 
und in m. 4 25 Pf 


ei 
Anders & Co 


>>> 


heumgtigmug⸗ 
und gglg Mus 
Dankbarkeit unent cibeile ich aus 
meiner lieben Mutter ich mit, was 
langen gräßlichen Schmercch jahre⸗ 
Linderung und nach knen sofort 
vollſtändige Heilung brachte Beit 
Marie Grünauer, Koch in 
München, Buttermelcherſtr. 11 15 = 


Offerire zu günftigen Preſſen gute 


Bocherbien, 


lümmtliche Putt ikel, ſowie Lein⸗ 
or TR e 


mit B 
M. Grochowski. I volle Venen gelaß aut Aae 


Minna Mack’s Nachfl., 


Magazin, Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. 


Putz- und Modewaaren - 


PERS 77 7 


FE Fi 
BERG REN DE 75 


Pülpe EB PP 


Stärkefabrik Thorn. 
Futtet⸗Mohrrüben 


verkauft 


Dominium Roſenberg 
u Zentner 1 Mark, 
größere Mengen billiger. Lieferung 
frei ins Haus. 

fein im 


Neue Heringe, 4 


ſowie eine Parthie Heringe billigſt 
für Wiederverkäufer, 
empfiehlt Eduard Kohnert. 


hünzlieher Ausverkanl 


von Nutzholz, Werkzeug, Billardqueues, 
Kugeln ꝛc., verſchiedenen Möbel, 2 Stuhl⸗ 
ſchlitten ꝛc. ꝛc. 

Verkaufszeit: Vormittags von 10—1 
Uhr nur Katharinenſtraße 7. Nach⸗ 
mittags von 3—7 Uhr nur Neue 
Culmer Vorſtadt, Kirchhofſtr. 59. 


Knoblauch, Pfund 40 Pfennig, 
bei Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


| Feldbahnschinon | 
und Lowries, 


gebraucht, gegen Kaffe per ſofort 


Laden 


in beſter Lage Thorn's, Breiteſtr. 46, 


zu kaufen geſucht. Angebote 
unter F. F. an die Geſchäfts⸗ 


telle ee Beitung Feen: zu vermiethen, 


2 mübl. Zimmer Bacheſtraße 17, I. 
2 moblirte Jünmer 


Gerberſtraße 18. 


1220 Mart. Außerdem wird ein sowie elegante Pelz -Baretts empfiehlt in grosser Auswahl. i 
Wohnungsgeldzuſchuß von 10 5 


Jakobsſtr. 9, I. Izu vermiethen 


ag 


in allen Ausführuungen 


aussergewöhnlich billigen Preisen 


liefert fix und fertig angemacht 


Philipp Elkan Nachfl. 
111 


vom 1. Januar 1903, ev. auch früher, nebſt Nellerraum Friedrichſtr. 10/12. 


Filialen: Danzig, 


zur 5. Meiſſener Dombau-Geld- 
lotterie, Ziehung vom 29. Novem⸗ 
ber bis 5. Dezember, Hauptgewinn 
40000 Mk., a 3,80 Mk., 
zur Rothen Kreuzlotterie, Ziehung 
vom 18.—18. Dezember, Hauptge⸗ 
winn 100000 Mk., à 3,50 Mk., 
zur Königsberger Thiergarten⸗ 
iu Lotterie, Ziehung verlegt auf den 
5 10. Januar 1903, Hauptgewinn i. 
2 W. von 2250 Mk., à 1,10 Mk., 
zur 11. Badiſchen Pferdelotterie, 
Ziehung am 15. Januar 1903, 
Hauptgewinn i. W. v. 15000 Mk., 
a 1,10 Mk. 


zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Chorner Preſſe“. 


Laden 


in meinem neuerbauten Wohnhauſe, 
Gerechteſtr. 8/10, mit angrenzen⸗ 
der Wohnung von 3 Zimmern, Küche 
und allem Zubehör vom 1. Dezember 
d. Is. oder auch früher zu verm. 

G. Soppart, Thorn, Bacheſtr. 17, I. 


Ein Laden 

iſt in meinem Haufe Coppernikusſtr. 
22 vom 1. Jannar 1903, evtl. auch 
früher, zu vermiethen. 

N. Zielke. 


Möbl. Zimmer 


zu vermiethen, auf Wunſch auch Pen⸗ 
ſion, Tuchmacherſtr. 2, II. 
Grunau. 


Möbl. Zimmer 


mit auch ohne Penſion zu haben 
Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 


Möblirte Zimmer, 


mit und ohne Penſion, zu vermiethen 
Araberſtraße 13. 
Fr. u. El. möbl. Zimmer z. verm. 
Gerberſtr. 13/15, Gartenhaus 2 Tr. 
leg. möbl. Zimmer ſofort zu 
verm. Breiteſtr. 11, II. 
m...... —⅝ 
1 gut möbl. Zimmer zu verm. 
2 Baderſtr. 7, I. 
——5iEEĩ —ͤ — , 
Gut möbl. Vorderzimmer billig 
zu verm. Araberſtr. 5. 
Tut möbl. Zimmer mit Kabinet, 
v., 1 Tr., ſogl. z. v. Coppernikusſtr. 25. 
. möbl. Zim. v. ſ. z. v. Graben⸗ 
ſtr. 2, III, gegenüber d. ſch. Gärtch. 


F 
F 


8 


a. d. Gasanſtalt. 5 
Kleines möbl. Zimmer zu der⸗ 

miethen Strobandſtr. 16, p., r. 

I m. Z. v. 1. Dez. 3. v. Bantitr. 2, I. 

Möbl. Zimm. z. verm. Vacheſtr. 18. 


Eine Wohnung, 


beſtehend aus 4 Zimmern mit Zubehör, 
zu vermiethen Baderſtraße 2. 
F LE. 
2 Vorderzimmer ohne Küche vom. 
1. 10. zu verm. Neuſt. Markt 12. 


April 1903. 
Ein Laden 

zu bermiethen. Näheres 
Culmer Chauſſee 49. 


Gu möbl. Zimmer nebſt Kabinet 
fof. z. verm. Bacheſtr. 15, p., l. 


Unbegrenzte Dauer. 
5 Jahre Garantie! 


Familien ⸗Verſandt⸗Maſchine 55 Mark. 
Bernstein & Comp., 


Königsberg, Kneiph. Langgasse 44. 
Elhing, Bromberg, Thorn. 


ee en 


| Lose 


e 2 


11. 


Wohnung 


von 8 Zimmern nebſt allem Bw 
f mit Zentralwaſſerheizung iſt 


Hochherrschai 


vom 1. April 1903 ab zu verm. 
Näheres beim Portier des Hanſes 


Wilhelmſtraße 7. 
Berrſchaftliche 
Wohnung, 
Neuſtädt. Markt 23, 1. Etage, be⸗ 


ſtehend ans 5 Zimm., Badeſtube und 
Zubehör, zu vermiethen. 


Sofort oder April 1903. 


Dreizimmerige Wohnungen, 

Laden nebſt augr. Zimmer, 

eine herrſchaftliche Wohnung von 
ſechs Zimmern und Zubehör, 

zu vermiethen Friedrichſtraße 10/12. 


Näheres Culmer Chauſſee 49. 
Wohnung 


in der 1. Etage, die ſeit 10 Jahren 
von Herrn Dr. Gimklewies be 
wohnt wird, iſt vom 1. April 1903 
ab anderweitig zu vermiethen. 

J. Kurowski, Neuſt. Markt. 


Eine kleine, freundliche 


Bodenwohnung 


per 1. Januar zu vermiethen. 


Heinrich Netz, 


Die 2. Clage Seglerſtr. 7 


beſtehend aus 5 Zimmern und größ. 
Zubehör, it von ſofort zu verm. 
Herzberg. 
l Et Wohn., beſt. a. 3 Zimm., 
. J., Entree u. Zub. verſßgshlb. 
z. 1. Okt. zu verm. Gerſtenſtr. 16. 
u erfr. Gerechteſtr. 9. 
errſchaftliche Wohnung, 
L 78, 2. Et., 6 . 
Zubeh., Stallung ꝛc., ſofort zu bez. 
Näh. Brombergeritr. 90, part., rechts. 


Brombergeritr. 60. 


Sofort, 1. Jan. od. April 3 
Zimmer, kl. Stübchen u. Zubehör 
nebſt Vorgärtchen, hochparterre, zu 
verm. Näh. Culm. Ch. 49. 


Eine kleine Wohnung, 


2 Stuben und Küche, zu vermiethen. 
Plehwe, Mellienſtr. 108, 
I Wohnung, 2 Zimmer, $üche, 
Preis 192 Mk., ſofort zu verm. 


Gerberſtraße 23. 

Parterre⸗Jimmer, 
unmöblirt, ſogleich zu verm. 

Zu erfr. Bäckerſtr. 9, part. 

Kl. Hofwohnung, Stube, Küche 
und neue Drehrolle, an eine Perſon 
zu verm. Wilhelmsplatz 6. 

Balkonwohnung, 3 Zimm. u 
Zubehör zum 1. Okt. zu verm. 
Herrm. Schulz, Enimerftr. 22. 


— 


Neuſt. Markt. 14 
empfiehlt täglich friſch aus dem Rauch: 


Hochfeinen Rauchlachs J. Sorte im] um damit ſchnell zu räumen, ver⸗ 
kauft billigſt die Firma 


Johann Witkowski, 


25 Breiteſtraße 25. 


Aufſchnitt 1,60 Mk., im Stück 1,40 
Mk, hochfeinen Rauchlachs II. Sorte 
im Aufſchnitt 1,20 Mk., im Stück 
1 ee. He Rauchheringe 
20 Pf., Kieler ane 


tät. en zu den Fe 
Preiſen. Für gute u. reelle Waare 
bürgt mein altes Reuomms, da ich 
bereits über 14 Filialen verfüge. 
Ein jeder wird ſich ſagen, je größer 
der Umſatz, deſto billiger und friſcher 
die Waare. 


H. Kunde, Neuſt. Markt 14. 
Irische Dauerbrandöfen, 
Schwed. Husquarnaöfen, 

Petroleum-Heizöfen, 

Spin us-Heizöfen, 
Kochherde, 
Dfenvorsetzer, 

Dienschiinie, 
Feuergeräthständer 


mit Garnitur, 


Kohlen- u, Ascheimer 


offeriren billigſt 


Tarroy & Mroezkomsil, 


Eiſenhandlung, 
Altſtädtiſcher Markt 21. 
100 Stück 
Kanarien- 
Vögel, 4 
fleißige, liebliche“ 
Sänger, Stamm Erntges. Vielfach 
prämiüirt, * und empfiehlt à Stck. 
8 und 10 M 


G. Grundmann, 
—ABreiteſtraße 327. 37. 


Bilder- 


Einrahmungen 


werden ſanber und zu den billigſten 
Preiſen angefertigt bei 


Julius Hell, 


Bilderrahmenfabrik, Brückenſtr. 


Mein Schuhwaarenlager 


empfehle zu äußerſt billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach 
Maß ſow. Reparaturen wer⸗ 


den in kürzeſter Zeit ausgeführt. 
F. Harke, Gerechteſtr. 27. 


25 „bl. Vorderzinner 


ſofort z 
Zu aN Aliſtart. Markt 27. 


gurken, Dillgurken, ſowie Magde 
burger Sauerkohl iſt der feinſte im 
Geſchmack, 3 Pfd. 25 Pfg., en 

Joh. Begdon, Gerechteſtr. 7. 


Der Verkaui findet nur gegen Baarzahlung statt, 
nene 


Königsberger Fischräucheri|8indri 


in Posten 


nit . 0 
Schulkin der, 


Gesetzlich 


D. R.-G.-M. Nr. 158 665. 


Zahnersatz ohne Platte. 


Vorzügl. Schreibtinte 


Schreibſtuben er ER 
Literflaſche 40 P 


Seidenpapier 


in ſchönen Farben, Buch 40 Pf., 
Emil dolembiewski. 


daillen prämiirter Zahnersatzmethode. 


Adolf Heilfron, 


prakt. Dentist, 


Nenen diesjährigen 


türk, Pflaumenmuss P, 


per Pid 24 Pig. 


ermit zeige i anz ergebenſt an, daß ich in meinem 
türkiſche Pflaumen, Hiermit zeige ich ganz erg 


i Lad 
ä s Elisabethstr. 8 


Zigarren, Zigaketten., Tabak⸗ 
und Wein⸗Haudlung 


eröffnet habe, und bitte höflichſt mein . unterſtützen 
zu wollen. Hochachtungsvoll 


RB. Grollmann. 


Seuf⸗ 


Nähmaschinen 


unter voller Garantie 
mit geſetzl. 
geſchügter Fußſtütze 
offer irt zu 
außergewöhnl. billigen 
Preiſen 


Walter Brus 


Atiorechinraue, Ecke Friedrichſtraße. 
Mechauische Werkstatt. 


Davos 
Mekong. 
Kakao 


1. PR Mk: 100, 180. 200 m. 20 
das feinste Fatrikgt der 


Na SÖHNE, Haute 18 
FK — mit Angabe nächster Niederlage senden kostenlas. 


‚Hören Sie mal! 


Die wirkſamſte med. Seife gegen alle 
Arten Hautunreinigkeiten u. Haut⸗ 
ausſchläge, wie Miteſſer, Geſichts⸗ 
pickel, Puſteln, Finnen, Haut⸗ 
röthe, Blütchen, Leberflecke, 
Naſeuröthe ꝛc. i. d.echte Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Radebeul-Dresden. 
Schutzmarke: Steckenpferd 
a St. 50 Pf. bei: Adolf Leetz, 
J. M. Wendisch Nehfl., Anders & Co. 


1 Zimmer, 


möblirt auch unmöblirt, ſowie ein 
Keller zur Werkſtatt, auch zu anderen 
Zwecken ſich eignend, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Hohe⸗ u. Tuchmacher⸗ 
ſtraße⸗Ecke, pt. 


ä — 


| Marke „rolle. 


verschluss. 


Original-Literflasche: 


Re iR 


in Thorn erhältlich bei: 


In Schönſee erhältlich bei: 
Carl Methner. 


Eingetragenes Waarenzeichen. 
Engros-Vertrieb: 


W. Sultan, Spritfabrik, Mocker b. Thorn. 


Spiritus- er ⸗Heizöfen 20. 


zu beziehen in Thorn durch 
J. Wardaeki. Carl Meinas. 
Tarrey & Mroczkowski. 
Kuntze & Kittler. 


Dr. med. Paul Schulz’ 


Naturheilanstalt r Chrouiſch-Krauke. 
Anerkannte Heilerfolge! ug 
Königsberg 1. Pr., Mittelhufen, Bahnſtr. 7/9. 
Eröffnet 1894. 
handelte Krankheitsfälle gratis und frauko. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


D Neueste Erfindung in der Zahntechnik. Ba 


Allein berechtigt zur Ausführung mit obenstehenden Me- 


Breitestrasse 32, l. THORN Breitestrasse 32, 1. 


CT 5 
Geſchäfts⸗Eröffnung. SE 6 55 


‚So He 
— Brenn- Spiritus 2 

5 5 m . 4 

y 9 


in Patentflaschen mit Original- 


. 8 


90 Volumen- proz. 2) Pig. oxkl. glas. = 


C. A. Guksch. Sultan & Co. 


a 


⸗Bügeleiſen, Lampen, ‘iR 


Ph. Elkan Nachfl. 1 


1 1 bereits be⸗ ; 
Auftaltsproipefte und Broſchüren über berei - har 2 Pferde, ſowie eine Remiſe if 


en Winterkuren. Behandlung nach Ban 1 5 


a 


Habe mich in Thorn, Neuſtädtiſcher Markt 23, als 


® 
2 
niedergelaſſen 
Vorzügliche Methode. Gründliche Tonbildung- 
Richtiges Athmen. 


Sprechstunden und Stimmenprüfung täglich von 
11—1 Uhr vorm. 


Gertrud Albrecht, Sirchen- u. Goncertfängerin. 
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Nicht aueipp⸗Bild, Ni A t Plombe 
garantiren die Güte einer Waare, 
Prüfet und Urtheilet, 
dann wird die Ueberzeugung aller ſein. 
eee 


Halser Malzkaffee 


mit Kaffeegeſchmack, das Pfund 


nur 25 Pfg. 


Kaiser's Kaffeegeschäft, 


Größtes Kaffee⸗Importgeſchäft Deufſchlands 


im direkten Verkehr mit den Konſumenten. 


Tord. breilesir, 12. 


1 58888888885 5 38088808685 


Meinen werthen Kunden zur gefl. Nachricht, daß Herr ® 

Gottfried Görke, Väckerſtraße 31, nicht Alleinvertreter des 
** 
2 
0 


Plangs“ ben Diamanimehls 


aus gm iſt, ſondern daß ich daſſelbe ſchon vor Herrn 
Görke's Etablirung geführt habe und auch heute noch führe. 
Ferner empfehle Kaiſer⸗Auszugsmehl und Weizenmehl 00 
aus der königl. Mühle Bromberg, garantirt vorjähriges Mehl 
Auch zu haben bei J. Janke, Windſtraße. 


Johann Lüdtke, Vacheſtr. 14. 


Mehlhandlung en-gros et en-detall, 


8 


S 


eee mit Dr ’ 
75 Eiſen⸗Rahmen und Panzerſtimm⸗ 

ſtock, aus den beſtrenommirten 

N Tante in vollendet ſchöner 


g Sia RI nos. 9 Sröhte ginsweht, im allen i 
2 
N 


8 1 Pferdeſtall 


N 
1 P. Trautmann, 


3 11/13. 


Möbl. Zimmer 
(ſeparater Eingang) 
ſofort zu vermiethen. mit Peuſion an zwei Herren von 
Nachfrage 1 11, 1. Etg.[ſofort billig zu vermiethen 
bei tan Pünchera. [ Paulinerſtr. 2, part., neb. Muſeum. 


